




Die XIII. Fortſetzung
a Der Wahrhafftigen

—eeeee
y

ſſ

E

2eulhlllhlDer gnadigen Vorſorge GOttes
Bey d

Whayſen-Gauſe
Bey Weiſſenfelß an Langendorff

gelegen,

Welches ein armer Fuhrmann ſowohl
vor Knaben als Madgen erbauet,

Daß dieſelben darinnen um

Khriſtenthum und andern nutzli
chen Wiſſenſchafften unterrichtet,

auch zu allerhand Arbeit
aungefuhret werden, c.

Vom Anfange des 17 37ſten Jahres.
Biß zum Ende des 1739ſten

Auf Verlangen
Liebreicher Gonner und Wohlthater

aufgeſetzet und mitgerheilet, von

Johann Wiihelm Kruckenberg,
jetzigen Vorſteher dieſer Anſtalten.

Leipzig, 1740.



Allen

GOtt- bekannten

Wohlthatern,
Chr ſtlichen

Gonnern und Freunden
Dieſes

Wauyſen-HGauſes,
Einein jeglichen nach Standes-Gebuhr,

Hohen und Niedrigen,
Wunſche von GOTT dem Vater,

Als dem reichen Vergelter aller
Gutthaten

Unſern armen Wayſen bißher
erwieſen,

Allen gottlichen Seegen,
aus dem reichen Schatze unſers

GOLTTES,
Zu reicher Vergeltung

hier in dieſer Zeit
und dort in der ſeeligen

Ewigkeit
Durch Chriſtum.

AMEN!
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Geneigter Gonner undLeſer!

V; hat der treue GOTT auch dieſe
 drey Jahre durch, obwohl unter man9 holliſchen

v nigerley Prufungen, und vielen Wie—

auch vielen auſſerlichen und innerlichen Verſu—
chungen, dennoch dieſe Anſtalten in Seegen, un—

ter ſeiner gottlichen Vorſorge fortgehen laſſen.
Es kan dem grimmigen Wiederſacher des

menſchlichen Geſchlechts wohl nichts mehr hin
derlich ſeyn an Ausbreitung ſeines Reichs, als
wenn in dergleichen WanſenAnſtalten, ſo viele
arme Kinder aus des Satans Stricken und Ne
tzen herausgeriſſen, vor dieſem Seelen-Morder
benandig gewarnet, und in der Zucht und Ver
mahnung zum HErrn auferzogen, auch ſowohl
Knaben als Madgen auſſer denen SchulStun
den zu nutzlicher Arbeit angefuhret und geſchickt
gemachet werden, ihrem Nachſten einmahl recht-

ſchaffen, treu und redlich zu dienen.
Ob nun zwar offters Leute ſich gefunden, die

fich daran geſtoſſen, daß man nebſt gnugſamer
Anfuhrung zum Chriſtenthum, die WapyſenKin
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der zu ein und anderer nutzlichen Hand-Arbeit
und haußlichen Geſchafften hat mit anhalten
wollen; So iſt doch aus der Erfahrung mehr
als zu bekannt, daß wenn man die Kinder nicht
bey Zeiten zu nutzlicher Arbeit anfuhret, ſie bey
heranwachſenden Jahren mehrentheils darzu
untuchtig und ungeſchickt bleiben Und hierbey
gebe manniglichen zu uberlegen, ob aus Mangel
der Zucht und Verſaumung nothigen Unterrichts
bey der armen Jugend, auch zeitigen Anfuhrung

zur Arbeit, nicht daher der ſo augenſcheinliche
Man .ael treuen Geſindes entſtehe? So daß man
foſt keine Haußhaltung antrifft, da man nicht
Klagen horet uber untreues, diebiſches, faules

und veirlegenes Geſinde. Forſchet man nach
der Urſache, ſo findet ſichs, daß es ſolchen keuten
in der Kindheit ſowohl an gnugſamen Unterricht
in der Erkenntniß des Chriſtenthums, als auch
an guter Anfuhrung zu allerhand nutzlicher Ar
beit gefehlet.

Jn Erwegung ſolcher Umſtande hat man
denn ſich ſonderlich mit dahin beſtrebet, daß die

armen Wayſen in dieſen Anſtalten bey guter
Anfuhrung zu nutzlicher Arbeit mogten tuchtig
gemachet werden, ſowohl Chriſtlichen Herrſchaff
ten, als auch uberhaupt dem Nuchſten, einem
jeglichen in ſeinem Stande treu und redlich zu
dienen. Solche Abſichten nun zu befordern,

uin



u (o) Ju 5konnen Chriſtliche Wohlthater um ſo rieimckr
verſichert ſeyn, daß ihre auf deraleichen Ankralt.n

und arme verwayſete Kinder gewandte Wonl—
ten nicht beſſer konnten angewendet; erden, als

da auf ſolche Weiſe ſo manches Kend, bas evr ſt
aus Mangel der Verpflegung und Zuch wnß
eniweder crepiren und verderben, oder leot ſich
auf die faule Seite, und gerath auf boſe Wege,
kan GOTT zu Ehren und dem Vaterlande zum
Beſten erzogen werden, und demſelben einmahl
nutzliche Dienſte leiſten.

Es muſſen zu dem Ende auch nicht eben alle
arme Kinder Handwercke und Profeſfionen er—
lernen, ſondern es iſt eben ſo nothig, daß auch
dem haußlichen Stande fromme und treue Be
diente, Knechte und Magde auferzogen werden,
daran es ja uberall will fehlen; da hingegen de
rer Handwercks-Purſche, weil ihrer ſo uberflußig

ſeyn, nicht wenige, dem Lande zur Beſchwerung
das Brod erbetteln imuſſen. Jch habe alſo das
gute Vertrauen zu GOTJT, es werden gettjſeli
ge Wohlthater, wenn ſie den Endzweck ſolcher
nutzlichen Anſtalten belicben recht zu erwegen,
ſelbe um deſtomehr werden for. fayreu und nicht
mude werden Gutes zu hun, je mehrm Kurder
dadurch konnen vom Veroerben errettet, unn zu

ihrem zeitlichen und ewigen Wohlſeyn befurdert

werden.
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s i (o) ZuWie nun in dieſem Stucke in den letzten drey
Jahren Se. Herrn Johann Adolphs Hertzogs
zu Sachſen Hochfurſtl. Durchl. unſer gnadigſter
Furſt und Herr, ſolches hochſt mildthatigſt ein
geſehen, und ſonderlich armen Soldaten-Kin—

dern zum Beſten in hieſigen Anſtalten zehen
Gnaden-?Stellen gnadigſt geſtifftet, wie da
von in dieſen Nachrichten, an ſeinem Orte mit
mehrern gebuhrende Nachricht wird gegeben
werden, davor GOTT das Hochfurſtl. Hauß zu
Gachſen-Weiſſenfelß zum Seegen ſetzen wird;
Alſo werden hoffentlich noch mehrere gottſelige
und milde Wohlthater ſich laſſen erwecken und
reitzen, ſolchem hochſt ruhmlichen Exempel in
Stifftung ſolcher Freyſtellen vor arme veilaſſe
ne Wayſen durch Beweiſung Chriſtlicher Liebe
nachzufolgen, davor ihr Lohn groß ſeyn wird im
Himmel, wenn der Heyland und Konig aller
Welt einmahl offentlich ruhmen und ſagen wird
aus Matth. XXV, 34. iqq. Kommt her, ihr Ge—
ſegneten meines Vaters, ererbet das Reich, das
euch bereitet iſt von Anbegin der Welt. Denn
ich bin hungerig geweſen, und ihr habt mich ge—

ſpeiſet. Jch bin durſtig geweſen, und ihr habt
mich getrancket. Jch bin ein Gaſt geweſen, und
ihr habt mich beherberget. Jch bin nacket ge—
weſen, und ihr habt mich bekleidet. Jch bin
kranck geweſen, und ihr habt mich beſuchet, c. c.

Wahr



ui (0) 3n 7Wahrlich ich ſage euch, was ihr gethan habt ei.
nem unter dieſen meinen geringſten Brudern,

das habt ihr mir gethan.
Die Wayſen Knaben nun anlangend, werden

von ſelbigen, wenn ſie zum heiligen Abendmahl
admittiret worden, einige, ſo Fihigkeit darzu ha
ben, auf ein Handwerck gebracht. Einige wer—
den in Garten und haußlichen Geſchafften abge

richtet: Andere muſſen bey Tiſche mit dienen,
dieſelbige decken und Speiſe auftragen, auch
wieder abraumen, und alles ordentlich zu rechte
machen. Andere muſſen auf der Kinder Kleider,

Schue und Strumpffe acht haben, daß alles zu
ſeiner Zeit zum Schneider und Schuſter geſchaf
fet und repariret, auch wiederum an ſeinem Orte
aufgehoben werde. Andere werden bey den
Koſt-Kindern von Diſtinction zur Aufwartung
gebrauchet, und muſſen ihnen Handreichung
thun, wo es nothig iſt. Bey welcher Gelegen
heit man die Gemuther lernet kennen, wozu ſie
Luſt haben, und zu welcher LebensArt ſie ſich

am beſten ſchicken.
Welche aber Fahigkeit und Luſt zum Studi-

ren und zur Mulic haben, werden auch darzu
angehalten, und hat man unter gottlichen Bey
ſtand bißhero ſonderlich ſich dahin bemuhet, daß
man einige tuchtige Schulmeiſter ziehen, und
davon ein klem deminarium aufrichten und zu
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Stande bringen mogte. Wie es denn unter
gottlichen Seegen ſchon ſo weit damit gekom
men, daß man mit ein und andern Subjecto die
unterſten Claſſen hat beſetzen konnen; Einige
ſind von hieraus ſchon wurcklich zu Schul Dien
ſten befordert worden.

Und weil zu dergleichen lnſtituto ſich hieſige
Anſtalten recht wohl ſchicken, als woſelbſt ſolche
junge Leute, unter guter Aufſicht, nicht nur gute
Anweiſung in der Vocal- und lnſtrumentual-
Muſic haben, ſondern auch zu Erlernung des
wahren Chriſtenthums und des Catechiſirens
die ſchonſte Gelegenheit finden, da ſie gleich ad
praxin gefuhret werden, und alſo mit vielen
Seegen einmahl einer Schule auf dem Lande
vorſtehen konnen; So iſt kein Zweiffel, GOTT,
werde ſelbſt ſolches Werck befordern, und Chriſt
liche Gonner erwecken, welche daſſelbe nachdruck
lich ſecundiren helffen werden.

Von denen Wayſen-Magdlein noch etwas
zu gedencken, ſo haben ſelbige auſſer der tagli
chen Fruh-und Abend-Bet-Stunde, noch 4.
Schul-Stunden, darinnen ſie Vormittags 2.
Stunden in den Haupt-Stucken der Chriſtli
chen Religion, nach Anleitung des Dreßdniſchen
Catechiſmi, auch in Leſung der Bibel, ſonderlich
des Neuen Teſtaments, ohnablaßig geubet;
Nachnuttags aber 2. Stunden im Schreiben

und
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und Rechnen fleißig unterrichtet werden. Auſſer
den Schul- Etunden werden ſelbiae nicht nur zu
fleißiger Arbeit, als Nahen, Stricken und Spin
nen angehalten, ſondern auch einge, wenn ſie
herangewachſen, in der Kuche und andern hauß
lichen Verrichtungen mit angefuhret, dergeſtalt,

daß man ſie bißhieher, weun ſie herangewachſen,

gar wohl hat konuen unterbringen.
Auſſer denen Wayſen-Magdlein, hat man

auch ein klein Semmarium von Koſt-Jungfrau
en, kleinern und groſſern angelegt, welche gleich—

fals auſſer den ordentlichen Schul-Stunden,
unter Anfuhrung einer Natherin, ſowohl zur
Natherey, Stricken und Spinnen, als auch
wenn ſie erwachſen, auf Verlangen der Jhrigen
zur Wirthſchafft mit angefuhret werden. Wie
nun gottliche Vorſehung in dieſem allen biß hie

her obgewaltet, ſolches wird aus nachfol—

genden mit mehrern zu erſehen

ſeyn.

v
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10 Gottliche Vorſorge

it

M Jahr 1737. nach der Geburt unſers
Heylandes JESU Cyhriſti, in deſſen
Nahmen auch dieſes Jahr wieder an
gefangen wurde, iſt durch die Hertz

leſckende Krafft GOttes, und deſſen vaterliche
Vorſorge, nachfolgender Seegen zugefloſſen.

JaNnuakius.
Am r. Tage dieſes Jahrs uberſchickte eint

gottſeelige verwittibte Grafin zu Verpflegung
eines armen Knaben, der ſchon ehemahls unter
einer Diebes-Bande geweſen, 6. Thaler.

Den 2. der verwittibten Frau Hertzogin zu
Sachſen-Weiſſenfelß Hochfurftl. Durchl. uber
reichten gnädigſt zu Verſorgung dreyer armen
Kinder das WeyhnachtsQuartal 1h. Thlr.

kod uberſchickte eine arme Mutter, als eine
Zubuſſe zu Erziehung ihres Sohnes 2. Thlr.

Eod traten eine Chriſtliche Grufin ſamt einer
Comieſſe im Wayſen-Hunſe ab, blieben uber
Nacht da, und ſchenckten zum Behueff der ar
men Wayſen 2 Thlr.

Aus dem Furſtl. Gleits. Amte Weiſſenfelß
wurden auf Hohe Verordnung zu Verpflegung
eines armen Magdleins zunn Weyhnachts—
Quartal gezahlet 5.Thlr

Den
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Den n. empfing aus der Konigl. Pohln. und
Churfurſtl. Sachßl. Ober: Steuer-Emnahme in
Leipziger NeuJahrsMeſſe gegen Ausantwor—
tung der Obligation, ein Capital vors Wayſen
Hauß zuruck von 441 Thaler 2. Gr. 11. Pf.
Dessgleichen eine Viertel-jahrige Intereſſe an
5. Thlr. 12. Gr. 4. Pf. Wofur dem Wayſen
Hauſe ein austragliches Stuck Feldes iſt ange
kauffet worden.

Den i2. ſchenckte ein Chriſtlicher Buchfuhrer
in Leipzig unterſchiedliche Theologiſche Tractat
lein in hieſige War ſen Hauß- Bibliothec.

Den 22. als unſere arme Caſſa erſchopffet war,

wurde ich ins Poſt-Hauß nach Weiſſenfelß ge
ruffen, da wurden mir wegen eines unbenannten

Wohlthaters 1o. Thlr. ausgezahlet. Vor wel
che unvermuthete Wohlthat ich GOtt mit den
armen Wahyſen hertzlich preiſete. So hilfft aus
Noth, der fromme GOtt, Halleluja.
Eod. erkundigte ſich jemand, ob nicht eine
ſchon altliche Jungfer, gegen Erlegung eines
Stuck Geldes, im Wayſen-Hauſe, Lebenslang
ihre Verſorgung haben konnte. Woruber nach
hero contrahiret worden, wie an ſeinem Orte

wvorkommen wird.
Den 26. uberſchickte ein exemplariſcher Pre

diger aus der Nachbarſchafft 1. dpec. Thlr. mit

dieſer Uberſchrifft:
y.
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Vielgeliebter Freund in Chriſto.
Waltet die gottliche Vater-Hand noch uber

euch in eurem Wapyſen-Hauſe, ſo ſoll es mir lieb
zu vernehmen ſeyn,:c. Betet nur fleißig, und
verlaſſet euch eintzig und allein auf GOtt, der
kan die Hertzen der Menſchen lencken wie die Waſ
ſerbache. Gegenwartiger Spec. Thaler kommt
mit Anwunſchung alles gottlichen Seegens, als
ein Scharflein, welches aus dem Hertzen desjeni
gen gefloſſen, der Euer aller

treuer Furbitter und williger
Dat. den 24. Diener iſt und heiſt:
Jan. 1737. J. C. VV.

Den 28. wurde auf Hohe Verordnung ein
armes Soldaten-Kind, deſſen Vater in Pohlen
geblieben, unter die Wayſen-Knaben zur Ver
pflegung gethan.

Jch preiſe hier billig gottliche Gute und Treue,
die auch ſogleich mit dem Anfange dieſes Jahres,
aufs neue uber dieſen Anſtalten angefangen zu
walten. Seine Gute walte auch uber alle hohe
und niedrige Wohlthater mit reicher Vergeltung
von nun an biß in Ewigkeit.

FEBRUAKRIUS.
Den 1. oberſchickten eine gottſeeliae Grafin zu

Verpflegung 4. armer Kinder 26. Thlr.

Locl
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Eod. wurde ein informator in die andere
KnabenClaſſe angenommen, der ſchon einige
Jahre in dem Stolbergiſchen WayſenHauſe in
formumet hatte.

Den 4. wurden 2. Madgen auf Verlanaen
einer Graflichen Herrſchafft, ſo hier einige Jahre

erzogen worden, wieder zuruck geſchicket.
Deiu. 7. ließ ein Vornehmer von Adel zu Ver—

pflequng eines armen Knaben zahlen 8. Thlr.
Den ii. wurde wiederum ein Madgen, ſo auf

Koſten einer Graflichen Herrſchafft allhier etli
che Jahre war erzogen worden, wieder zurucke

verlanget.
Eod. wurden auf.Hochfurſtl. Gnadigſten Be

fehl dem Wayſen Hauſe in Furſtl. Gleits, Amte
die kand: Lehne erlaſſen an 61. fl. iq. Gr. 9. Pf.

Den 12. uberſchickte ein gott'eeliger Graf zum

Geſchencke vor die Wayſen 1. Thlr. 12. Gr.
Den 13. hatte ein milder und mehrmahliger

GOttbekannter Wohlthaer an das Wayſen
Hauß zu Halle 50. Thlr. uberſchicket, mit dem
Vermelden, ſolches mit dem Langendorffiſchen
WayſenHauſe zu theilen, empfieng alſo davon

25. Thlr.
 Den 14. uber Nacht blieben drey gute Freun—

de im Wayſen. Hauſe, und hatten bey ihrem Ab
ſchiede in der Buchſe hinterlaſſen 1. Thlr.

Eogd.. uberſchickte eine gottſeelige Predigers

Wit
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Witwe aus Weiſſenfelß, in einem Zettelgen 16.
Gr. mit dieſen Worten: Was weniges vor die
Waphyſen mit vielen Seegen.

Den 27. empfieng aus der Konigl. Churund
Furſtl. Amts-Steuer: Einnahme zu Weiſſenfelß
an Tranck-Steuer auf den 1. Termin zurück
16. Thlr. 16. Gr.

MARTIUs.Den 1. uberſchickte ein gottſeeliger Furſtl. Mi-
niſter, einen armen Adelichen Knaben in h'eſige
Anſtalten zur Verpflegung, davor er jahrlich 24.
Thlr. zu geben, verſprochen. So auch richtig
erfolget. Nur war zu bedauren, daß der Kna
be, ſo von ſeinem unordentlichen Vater, biß
hero zur Betteley gehalten, keine Zucht anneh
men wolte, ſondern heimlich entlieff, und alſo
dieſe Wohlthat nicht zu ſchatzen wuſte. Nichts
deito weniger zahlte obgedachter Chriſtlicher
Wohlthater 50. Thlr. ans WayſenHauß, mit
der Erinnerung, daß ſolches zu Erziehung eines
andern armen Kindes ſolte angewendet werden.

Den a. uberſchickte ein Vornehmer Wohltha-
ter aus dem Altenburgiſchen zu Verpflegung ei
nes armen Adelichen Knaben 4. Thlr.

Den 8. empfieng aus der Konigl. Chur-und
Furſtl. Sachß. Amis-Steuer-Einnahme in
Weiſſenfelß an Land-Steuer zur erſten Helffte
wieder zuruck 7. Thlr. 12. Gr.

Den
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Den 12. empfieng einen Brieff mit einem Lu
neburgiſchen Spec. Thaler. Auf der einen Seite
ſtund: Augulſtus, Hertzog zu Braunſchweig und
Luneburg; auf der andern Seite: Alles mit Be

dacht. Der erbauliche beygehende Brieff lau S
tete alſo: Lieben Kindlein! Jch komme aber—
mahl zu euch in meiner Noth geſchritten. Fal—
let doch mit mir vor das Angeſicht eures lieben
GOttes nieder, und flehet ihn an, daß er mein,
obgleich von unreinen Lippen, doch wehmuthiger 4.
Seelen abgefaßtes Gebet, woferne es mir gut
und ſeelig iſt, und ſeinemwheiligen Willen gemaß,

kunfftige Woche in Gnaden erhoren, und die
Bitte, welche in vieler Menſchen Wunſchen be
ſtehet, in Gnaden geben wolle. Will ers aber I

urnicht thun, und er hat nicht Luſt zu mir, ſo thue
Der, was ihm alleine wohlgefalleet. Denn ihm ſey

gantz anheim geſtellet die rechte Zeit und Stunun  ulg
de, wie wohl ich weiß, daß ihm gefallt, daß ich uuſæ

E

n

C—

n

J

J

J

iiu

mit Hertz und Munde ihn kommen heiſſe, undn l
darauf von nun an richte meinen Lauff, c. ac.

J

Ja, ich habe in GOttes Hertz und Sinn, meinHertz und Sinn ergeben, was langſam ſcheint ĩ n?
iſt mein Gewinn, er aber iſt mein Leben, c. c. Un
Nun wertheſte Kinderlein, traget mem Bitte
und Anliegen eurem Vater und meinen Vater un

Erhorüng vor, und bittet ihn, daß er vorher hen
eurem GOtt und meinem GOtt, zur gnadigen I

un 4.wolle inns
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wolle entbinden in Gnaden meine Sunden,
durchffreichen meine Schuld, und mir und euch
ein Erhorungs-Zeichen geben, daß mirs wohl
gehe, und mit David ſagen moge: Das ware
meines Hertzens Freude und Wonne, wenn ich
dich mit frolichen Hertzen loben konne. Hilfft
mir GOtt, und er laßt euer Lallen ſich gnaoig
gefallen, und richtet ſich aus der unmundigen
Kinder Gebet eme Macht zu, ſo ſoll der HEERR
nicht allein mein EOtt ſeyn, ſondern ich werde
zum Zeichen eurer Erhorung ein Stuck Geld hin
unter ſchicken, und wenn ich vollig in Ordnung
geſetzet, alle Jahr mit einem Recreations-Pre-
ſent continuiren. Drunm laßt euch euer Gebet
einen Ernſt ſeyn und betet vor meine Seele oder
geiſtliche Wohlfarth, und vor mein jetziges An
liegen, oder zeitliche Wohlfahrt. Die Gnade
unſers HERRN JESuU Chriſti ſey mit euch,
Amen. Jn meinem Pachino, welches heiſſet:
Der HErr kennet die Seinen. Am Tage kor-
tunatus, den 27. Febr. 1737.

Den 12. empfieng vor z. Ruthen Steine, ſo
verkauffet wurden 4. Thlr. 12. Gr.

Den 14. uberſchickte eine verwittibte gottſee—
lige Grafin zu Unterhaltung eines armen Kna

ben 6. Thlr.
Den 2u. lieſſen eine vornehme Grafliche Herr
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ſchafft 75. Scheffel Korn vor hieſiges Wayſen
Hauß mildthatig abfolgen.

Den 23. lieſſen Se. Herrn Johann Adolph

Hertzogs zu Sachſen Hochfurſtl. Durchl. zu Ver
pflegung einiger armen, und ſonderlich Solda
ten-Kinder 100. Thaler gnadigſt auszahlen.
GOtt vergelte unſerm theuren Landes: Furſten
und Herrn, dieſe beſondere hohe Wohlthat, wel—
che in der hochſten Bedurffniß, uns jetzo recht
wohl zu ſtatten kam.

Den 25. wurden von einem unbenannten vor—
nehmen Wohlthater, der im vorigen Jahre auch
an uns gedacht, vorjetzo 20. Thlr. uberſchicket.

Den 26. reiſete in Angelegenheiten des Way
ſen Hauſes uber keipzig nach Dreöden. Jn der
Geſellſchafft der Reiſe-Gefehrten war ein got
tesfurchtiger Obriſt-Lieutnant, der loſete mich
nicht nur unter Wegens allenthalben frey aus,
ſondern ſchenckte auch noch vors WayſenHauß

1. Spec. Oucaten. ODOtt ſey gelobet vor ſeine
vaterliche Vorſorge, ſo er auch in dieſem Mo

nath erwieſen.

APRILIS.Den 2. wurde von einer ſchon mehrmahls ge
dachten vornehmen Graflichen Herrſchafft ein
armer Knabe in eine, von derſelben geſtiffteten
GnadenStellen, anhero zur Verpflegung ge
than.

B Eod.
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18 Gottliche Vorſorge
Eod. wurde ein armer Knabe, der in dem letz

ten Frantzoſiſchen Kriege mut ſeinen Eltern, aus

der Pfaltz verttieben, von Sr. Herrn Johann
Adolphs Hertzogs zu Sachſen Hochfurſil. Durchl.
in eine von Deroſelben geſtiffteren Gnaden· Stel
len aufgenemmen. Dergleichen ſeine zwey ar—
men Schweſiern wurden gleichfals unter die ar—
men Wayſen aufgenommen.

Den;. ſchenckte ein Chriſtlicher Herr von Adel

in Dreßden 16. Gr.
Jn dieſem Monathe iſt in Dreßden, bey einer

ſo zahlreichen Verſammlunge der Hochloblichen
Herrn Stande des geſeegneten Chur- Furſten
thums Sachſen, von der Ritterſchafft und Stad—

ten, durch gottliche Direction und vaterliche Vor
ſorge aus Chriſtmildthatigen Hertzen gegen die
armen Wayſen, nachfolgender Seegen dem
WayſenHauſe zugefloſſen:

Aus dem Chur-Crayß wurden uberreichet 5.
Thlr. Und der Herr Director dieſes Crayſes
ſchenckte noch vor ſich 16. Gr. Von den Herren
Abgeordneten Eines Hochedlen und Hochweiſen
Raths der Stadt Leipzig wurden daraereichet
als ein mildes Geſchencke 20. Thlr. Die bey
den Herren Deputirten ſchenckten vor ſich einer
4. Thlr. der andere 1. Thlr. 8. Gr.

Eine hohe deſſion von Prælaten, Grafen und

Herren ſchenckten 6. Thlr.
Aus
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Aus dem TChuringiſchen Crayſe empfieng
20. Thlr.

Aus dem Neuſtadtiſchen Crayſe 2. Thlr.
In dem Ertz Geburgiſchen Crayſe waren vor

dasmahl colligiret r7. Thlr. 4. Gr.
Und aus dem Voigtlandiſchen Crayſe em

pfieng 1. Thlr. 8. Gr.
Aus dem engen Ausſchuß der Loblichen Rit

terſchaſſt wurden mir uberreichet 53. Thlr.

Und aus dem weiteren Ausſchuß der Löbli—
chen Ritterſchafft zo. Thlr.

Aus dem Leipziger Crayſe 16. Thlr. 8. Gr.
Aus dem Meißniſchen Crayſe 14. Thlr. 8. Gr.
Aus dem engen und weiten Ausſchuß der

ſammtlichen Stadte 6. Thlr.
Enblich haben auch einige von denen bey da
mahliger Landes-Verſammlunge anweſenden
Herten Abgeordneten, derer allgemeinen Stadte
eine freywillige Beyſteüer ruhmlichſt mit beyge
tragen, als nemlich:

Von ErtzGeburgiſchen Crayſe 3. Thlr. Gr.
 GrruafenHaynichen B.
 Zſchopau 16. Borna 2 8. Zorbig

BG6b.Grimma
8. Waldheim

w 10.Oelßnitz 8.B Vod
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20 Gottliche Vorſorge
Von Beltzig  Thlr. 6. Gr.

Exskartsberge g.
 Freyburg 8.
 Müucheln g.

Summa J7. Thlr. Gr.
Noch andere Chriſtliche Wohlthater und

Gzonner der Armen in Dreßden, haben gleichfals
ihre milde Hande aufgethan, und folgenden See

gen zuflieſſen laſſen:
Den 10. ſchickte ein gottesfurchtiger Kauff

mann 2. Schock rohe Leinewand zu Hemden vor
die armen Wayſen in mein Quartier, welche de-
nenſelben recht wohl zu ſtatten kommen.

Ein anderer Chriſtl. Gonner ſchenckte 2. Thlr.
Desgleichen ein vornehmer Theologus ver

ehrte 1. Spec. Thlr.
Den 24. uberreichte mir ein vornehmer Freund

der armen Wayſen, der von vielen Jahren her
ſich ein Vergnugen gemachet, denenſelben zu die

nen, i2. Thlr.
Eod.hatte diekznade, Mittags mit einemOtt

bekannten Konigl. Miniſter zu ſpeiſen, der ſchenck
te einen Spec. Ducaten, mit dem Bildniß Johann
Georg, und der Beyſchrifft: Verbum Domini

manet in æternum, 1616. auf der andern Sei
te: Friedericus Ill. umher war zu leſen: Secu-
lum Lutheranum, 15i7.

od,
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Eod. ſchenckte auch ein Doctor Medicinæ in
Dreßden 2. Spec. Ducaten.

Da obigen merckwurdigen Ducaten ein guter
Freund ſahe, wechſelte er denſelben ein, und
ſchenckte noch einen Spec. Ducaten darzu.

Den 26. uberreichte einem vornehmen Konial.

Bedienten eine gedruckte Nachricht, und ſchenck

te dagegen 8. Gr.
GOtt ſey hochgelobet, daß er auch vor das—

mahl auf dieſer allgemeinen Landes-Verſamm
lung vor dieſe armen Anſtalten ſo vaterlich ge
ſorget, und die Hertzen ſowohl der Hohen als
Niedrigen ſo gelencket, daß ſie zum Behueff de
rer armen Wayſen nach ihrem Vermogen willig
beygetragen, nach dem Ausſpruch Pauli: Einen
frolichen Geber hat GOtt lieb. Er ſegne davor

haochgedachte milde Wohlthater, und laſſe ſeinen
reichen Seegen ſowohl uber deren Hochadeliche
Hauſer und Familien, als auch uber die geſam
ten Stadte und das gantze Land ſich ſo ausbrei
ten, daß Sie immer gnug haben zu geben den
Durfftigen. Ja, er laſſe die Verheiſſung aus
dem Pſalm i. an ihnen allen erfullet werden:
Wohl dem, der ſich des Durfftigen annimmt,
den wird der HErr erretten zur boſen eit. Der
HErr wird ihn bewahren, und beym Leben er
halten, und ihm laſſen wohl gehen auf Erden,
und nicht geben in ſeiner Feinde Willen. Der

B 3 HCrr.
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22 Gottliche Vorſorge
HErr wird ihn ergvicken auf ſeinem Siechbette,
du hilffeſt ihm von aller ſeiner Kranckheit.

Als nun unter gottlichen Geleite bey denen
mir anvertrauten lieben Wayſen-Kindern wie—
der ankam, fand zu Hauſe einen Brieff, darinne

waren 10. Thlr. mit dieſen Worten: Ein unge
nannter guter Freund vom Wayſen-Hauſe uber—
ſchicket hiebey 1o. Thlr. zum Oſter-Geſchencke
aus guten Hertzen, und bittet ein klein Recepiſſe
zu geben, daß dieſes richtig uberbracht worden.

Den 23. uberſchickte eine Grafliche Herrſchafft

zu Unterhaltung eines Knaben 20. Thlr. So
wurde dieſer Monath in Seegen beſchloſſen, daß
wir konnten ruhmen und ſagen: Dancket dem
HERRRN, denn er iſt freundlich und ſeine Gute
wahret ewiglich.

Majus.Den 1. uberſchickte ein unbenannter Freund
zum Geſchencke 1. Thlr.

Eod.ſchenckte ein anderer Freund g. Gr. und
in der Buchſe wurden gefunden 13. Gr. 5. Pf.

Den 2. empfieng aus dem Furſtl. GleitsAmte
Weiſſenfelß, zu Verpflegung eines armen Kin
des, das Oſter-Quartal 5. Thlr. Und derjenige
Gonner, ſo dieſes Geld auszahltte, ſchenckte vor
ſich i. Spee. Thlr.

Wegen eines ehemahls dem Wayſen-Hauſe
geſchenckten, und in der Furſtl. Cammer ſtehen

den
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den Capitals von go. Thalern, empfieng auf ein
Jahr die Intereſſe an 2. Thlrn. 12. Gr.

Den 6. wurden auf Hohen Befehl aus der
Furſtl. Weiſſenfelßiſchen Collecten-Calla dem
Wayſen Hauſe 50o. Thlr ausgezahlet.

Den 15. wurden von einer vornehmen Adeli

chen Familie aus dem Altenburgiſchen, 2. arme
Kinder zur Pflege und Auferziehung anhero ge
ſchicket, und prænumerirten vor bende auf ein
halb Jahr 10. Thlr. Desgleichen zuů Unterhal
tung eies armen Adelichen Knaben auf ein halb

Jahr 8. Thlr. Dergleichen beſondere Wohltha
ten, denen armen verlaſſenen Wayſen erwieſen,
wird GOtt gewißlich reichlich vergelten.

Den r7. lieſſen ſich einige Chriſtliche Freunde

umherfuhren, die Anſtalten zu beſehen, und hat
ten in die Buchſe geſtecket 2o. Gr.

Den 21u. ſchenckte eine gottſeelige Wittwe in
Leipzig 1. Spec. Thlr.

Den 22. ließ ein Vornehmer von Adel zu Ver

pflegung eines armen Knaben und deſſen Erzie
hung auszahlen auf ein Jahr 20. Thlr.

Den 23. ein Chriſtlicher Gonner aus Halle
ſchenckte 1. Spec. Ducaten.

Den 24. beehrte ein vornehmer alter Patron
die armen Wayſen mit 1. Louis d' Or.

Den 26. wurde ein Wayſen: Knabe, der etliche

Ba Wo
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24 Gottliche Vorſorge
Wochen an einer auszehrenden Kranchkheit gele
gen, zur Erden beſtatiget.

Den 27. uberreichten gnadigſt der verwittib
ten Hertzogin zu SachſenWeiſſenfelß Hochfurſtl.
Durchl. zu Verpflegung 3. armer Kinder auf ein
halb Jahr 36. Thlr.

Den zo. ſprachen eine vornehme Standes
Perſon mit Dero Frau Gemahlin und Fraulein
Tochtern im WayſenHauſe ein, ſahen ſich in
den Anſtalten und Garten um, und hatten zum
Geſchencke in der Buchſe hinterlaſſen 6. Thlr.
14. Gr. So kommt GOtt, eh wirs uns ver—
ſehn, und laſet uns viel Gutes geſchehn. So
wird auch GOtt kein Gutes mangeln laſſen den
guten und frommen Hertzen.

JVNIUS.Den 3. dieſes uberbrachte eine gottſeelige
Wittwe aus Leipzig 2. an KindesStatt ange
nommene Kinder anhero zur Erziehung, und be—

zahlte vor beyde auf ein halb Jahr 20. Thaler.

R
Einige gute Freunde ſo noch mit zugegen waren,
hatten in die Buchſe geſtecket 1. Thir. 2. Gr.

Den 22. begab ſich ein alter Studioſus Medi-
cinz anhero in die Koſt, und bezahlte auf 2. Jahr

voraus go. Thlr.
Den 19. uberſchickten eine gottſeelige verwit

tibte Grafin vor Verpflegung eines armen Kna
1 ben, auf ein Viertel Jaht 6. Thlr.

Den
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Den 2iu. ſahe ſich ein Candidatus Juris um,
und hatte in der Buchſe hinterlaſſen 7. Gr.z. Pf.

Den 23. wurde eines armen Schulmeiſters Sohn

in eine Derer, von einer Hochgrafl. Herrſchafft
geſtiffteten Gnaden-Stellen aufgenommen.

Den 24. Mittags zwiſchen n. und 12. Uht,
ſtarb Johann Adam Durckel, der in die 18. Jahre
dem Wanyſen-Hauſe recht nutzliche Dienſte ge—
than, und recht nutzbare Garten angebauet. Er
wurde die letzteren Jahre nicht nar mit einem
hefftigen Huſten incommodiret, ſondern auch
von einem ſchwindſuchtigen Fieber ſo ausgezeh
ret, daß er endlich wie ein Licht verloſchete, nach

dem er ſein Leben gebracht auf 64 Jahre. GOtt
erqvicke ihn, und auch nunmehro ſeine Ehe-Ge
hulffin, welche ihm innerhalb 7. Wochen in vie
ſeelige Ewigkeit nachgefolget, vor alle denen ar
men Wayſen erwieſene Liebes-Dienſte im Him

mel mit unendlicher Herrlichkeit. Nach ſeinem
Tode fand man einen ſchrifftlichen Aufſatz, mit

nachfolgenden Worten: 1.) Mein Geiſt gantz
ſamt Seel und Leib muſſe unſtraflich und unver
ruckt in den Handen meines allmachtigen GOt
tes aufbehalten und verwahret bleiben, biß auf

die Zukunfft unſers HErrn JESu Chriſti. Er
iſt treu, der uns rufft, welcher wirds auch thun.

2.) Hierauf zeigete er an, wie es bey ſeinem
und ſeiner Ehe-Frau Begrabniß ſolte gehalten

B5 wer

At



51

W
9J

RWE
E

 O„1
24D ati

J
S

—D

26 Gottliche Vorſorge
werden: Nemlich der Herr Pfarrer, welcher nie
mahls Beicht-Geld von ihm genommen, ſolte 1.
Spec. Ducaten empfangen. Der Schuimeiſter
16. Gr. Die Schuler 1. Thlr. Funff Præcepto-
res . Thlr. 6G. Gr. Das Hauß:-Geſinde, als
Knechte und Magde 1. Thlr. 4. Gr. Zu einer
Mahlzeit vor die Kinder 5. Thlr. 4. Gr. Dieſe
Ependung aber an 12. Thlr. hat keine andere Ab
ſicht, als daß GOtt daruber ſolle gelobet und ge
preiſet werden. Die Mahlzeit wird auch nicht
zu dem Ende gereichet, daß etwan eines mehr zu
ſich nehmen ſolte, als die Natur nöthig hatte,
keines weges, denn dieſes ware eine Sunde;
Sondern die Mahlzeit ſoll eine Urſache und Ge—
legenheit geben zu reden von der groſſen Barm
herzigkeit, die er einem armen Bettel-Kinde von

Jugend auf, biß hieher erwieſen hat, da ich in
meiner Jugend nicht ſo viel Pfennige gehabt,
als hundert Gulden ich dem WayſenHauſe durch
GOttes Gnade und Seegen zugewendet, dafur
ein jedwedes Urſach hat GOtt hertzlich zu dan
cken. GOtt hat much mit reichen Seegen ins
Wayſen-Hauß gebracht, und auch in Seegen
wiederum aus demſelben genommen. Es kan
auch ein und anderes Wayſen-Kind hieraus ein

herhliches Vertrauen zu OOtt ſchopffen, daß
GOtt es auch in der Welt werde fortzubringen
wiſſen, wenn es nur COtt furchtet, due Sunde

mei



meidet und Gutes thut. Und kan alſo die Mahl—
zeit mit einem Lob-Dauckeund Triumph-Liede,
als: Victoria, mein Lamm iſt da, c. Was trau
reſt du mein Angeſicht, ec. und mit Gebete be—

ſchloſſen werden.
Nun ſo gehabt euch alle wohl, Lehrer und—

Lernende, Groſſe und Kleine, Arme und Reiche,
der Seegen des HErrn ſey und bleibe uber euch.

Zuforderſt ſegne euch GOtt in Chriſto JESU
mit himmliſchen Gutern, daß ihr die Geſegneten
des HErrn ſeyn und bleiben moget immer und
ewiglich, daß wir miteinander als die Geſegne
ten unſers himmliſchen Vaters, dermahleins zu
unſers HErrn Freude eingehen und das Him—
melreich ererben mogen.

3)So und dergeſtalt ſoll es auch bey der Be

erdigung meiner im Leben liebgeweſenen Ehe—
Frauen Suſannen, als meiner getreuen Mitge
hulffin und Mit-Erbin der Gnade GOttes in
Chriſto JEGU gehalten werden, da ebenfals
darzu 12. Thlr. aufgehoben und gewidmet ſeynd.
Und dieſes Geld haben wir nicht im Wayſen
Haufe erubriget oder erworben, weil es im Way
ſen Hauſe auf kein eigenes Erwerben oder Eru
brigen ankommen ſoll, ſondern wir haben es da
zu mit in das WayſenHauß gebracht.

4.)Einige von ſeinen Buchern hatte er gewiſ
ſen Perſonen auſſer dem Wayſen: Hauſe auszu

theilen
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28 Gottliche Vorſorge
theilen verordnet. Drey Bander aber von der
Perlenburgiſchen Bibel ſolten der bibliothec des
Vrayſen-Hauſeslgeſchencket ſeyn. Hiernachſt
erinmnnerte er noch, daß ſeine liebe hinterlaſſene

Frau ſolte nach ſeinem Tode die Helffte ſeines
jahrlichen Gehalts genieſſen, auch daß die Frau

Witwe Buchin das Jhrige zu rechter Zeit rich
tig bekame, weil er nicht wolte, daß das Way
ſenHauß an ſtatt des Seegens den Fluch be
kommen ſolte; ſondern der Seegen des HErrn
ſey uber demſelben. Der Thau des Himmels
befeuchte es, daß es wachſe, grune und bluhe von

der Gute GOttes, daß es geſegnet ſey in geiſtli
chen und leiblichen Verrichtungen. GOtt thue
ein Zeichen ſeiner Barmhertzigkeit an demſelben,
daß es ihm wohlgehe, daß es auch die ſehen mo
gen, die es ohn Urſache haſſen und ihm feind ſind.

Ja dieſes Hauß ſtehe, als ein Zeichen eines zu
verſichtlichen Glaubens zu GOtt, zur Weſchu
mung der unglaubigen Welt, ſo lange Himmel
und Erden ſtehen, Amen.

Und achte ich es vor billig und recht, und vor
meine hochſte Schuldigkeit, dieſes liebe Wayſen
Hauß mit dieſem Seegen und hertzlichen Wun
ſche zu belegen, weil mir in demſelben Gelegen
heit an die Hand gegeben worden, nebſt der hei
ligen Schrifft, auch Ltatii Schatz-Kammer, Lu-
theri Redivivum, und inſonderheit Lutheri

Kir
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Kirchen-Poſtill, und ſeine Auslegung uber die
Epiſtel an die Galater zu leſen. Jn Durchle—
ſung dieſer Bucher iſt mir der ſeel. Lathorus vor—
gekommen, als mein anderer Johannes, da hat
er, ſo zu reden, mich bey der Hand genommen,
und mir mein GOttes Lamm, das meine und der
gantzen Welt Sunde traget, meiinen JESIM
mit Fingern gezeiget. Da habe ich wieder an
gefangen meinen JESUM, meinen Erloſer lieb
zu gewinnen, und lieb zu haben, und iſt mir die
ſes beſſer geweſen, als alles wiſſen, was im Him
mel und allen Theilen der Welt vorgehen moge.
Daruber habe ich mir keine Sorge gemachet.
Und was ich gethan, das habe ich nicht durch
Dringen und Zwingen einigen Geſetzes, ſondern

aus freywilligen Hertzen, aus ſchuldiger Danck
barkeit zu meinem JESU gethan. Und habe
GOtt nicht mehr angeſehen als einen harten
Nann, ſcharffen und ſtrengen Richter, ſondern
als meinen ausgeſohnten und zu Frieden geſtell
ten gnadigen GOtt und lieben Vater. Darum
habe ich mich auch nicht weiter gefurchtet, weder
vor der Sunde, Teufel, Tod und Holle, weil ich
geglaubet, daß JESUS mein lieber Freund und
Bruder, GOtt, mein gnadiger GOtt und lieber
Vater, der Heilige Geiſt mein Troſter und mein
Vertreter. So habe ich mich in dieſem Drey
Angel, als in einem Schloſſe und guten Veſtung

ſicher
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30 Gottliche Vorſorge
ſicher zu ſeyn geachtet, wieder alle meine Fein

de, c. Nun meinem dreyeinigen GOtt Vater,
Sohn und Heiligem Geiſt ſey alle Ehre in der
Hohe, Friede auf Erden, und dem Meuſchen
ein Wohlgefallen.

Wie nun das Wayſen-Hauß durch einen
wahren, in der Liebe zu JESU thatigen Glau—
ben, lauterlich zu GOttes Ehren, denen armen
Vater-und Mutter-loſen Wayſen zu Nutz ſei
nen Anfang genommen, aufgebauet, biß hieher
fortgefuhret und erhalten worden, ſo ſoll es auch

feernerhin billig fortaefuhret werden. Das iſt
der HauptPunct. Wenn das Wayſen-Hauß
daruber halt, ſo wird es wohl bleiben und beſte
hen. Und wenn es auch der Feinde Wuten und
Toben, als gewaltige Winde fuhlen und leiden,
ja auch die Pforten der Hollen es gleich antaſten
ſolten, ſo ſollen ſie es doch nicht uberwaltigen.
Solte aber Gegentheils menſchliche Ehre und
Eigennutz geſuchet werden, ſo wird es gewiß un
tergehen und nicht beſtehen. Denn GOtt, GOtt
iſt der HERR, der will ſeine Ehre keinem andern
geben, noch ſeinen Ruhm denen Gotzen. Das
ſage ich noch zuletzt, als ein Wort des HErrn.
WayſenHauß denzo. Decembr. i7zo.

Noch eines hanget der ſeelige Mann an, mit
dieſen Worten: Weil doch GOtt durch much

und meine Frau dem WayſenHauſe einen rei

chen
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chen Seegen geſchencket, daß ſich uber i20o. Gul
den belaufft, wie aus der gedruckten Nachricht
zu erſehen, ohne das, nicht aufgeſchrieben, und
ohne die Garten, die durch much ſind gebauet und
angeleget worden, welche dem Wayſen-Hauſe
beſſer, als tauſend Thaler werth. So iſt das
mein erſter und letzter Wille, daß davor 3. Frey

uſtellen, vor z. arme Vater-und Mutterloſe L

WapyſenKinder ſollen erkauffet ſeyn, daß ſelbige I
nach meinem Tode ſollen in das WayſenHauß  UDo

T

le

aufgenommen, und in aller Gottesfurcht aufer at.,
zogen werden, auch was redliches lernen, daß ſie nu.
GOtt und ihrem Nachſten in der Welt dienen
konnen, und wenn eines abgehet, wieder ein an

deres aufgenommen werde c.
Der HErr aber gebe zu dem Wollen und gu—

ten Willen auch das Vollbringen nach ſeinem
heiligen Wohlgefallen, auf daß wie ich als eine
arme Wayſe in der Welt bin auf- und fortge
bracht worden; wir auch alſo nach GOttes
Wort und Gebot uns uber unſern Nachſten er
barmen ſollen, wie er ſich uber uns erbarmet hat.
Nun es iſt mein letzter Wille, ich will es niemand
rathen, daß er es verhindere, mein allmachtiger
OOtt aber hindere alles Boſe, und befordere al
les Gute um ſeines Nahmens Ehre willen, Amen!

Ob nun wohl dieſer letzte Wille und Auffatz
weder von dem ſeeligen Manne, noch von ein

At
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Zeugen unterſchrieben, noch weniger Gerichtlich
medergeleget und canfirmiret worden, ſo habe
doch ſolches hieher ſetzen und der Poſteritat zum
Awencken hieher notiren wollen. Und wie es
billig iſt, daß dieſer guten Abſicht, in Verſorgung
ſolcher armen Kinder nachgelebet werde, ſo ſeynd
auch nach des ſeeligen Mannes Tode, dieſe 3.
Freyſtellen mit 3. armen Kindern beſetzet wor—
den, und werden zu deſſen Andencken die Dun
ckelſchen Freyſtellen genennet.
Zaur Erweckung des gottſeeligen Leſers wird
nicht unangenehm ſeyn, wenn ich noch ſeine, von
dem ſeeligen Gartner ſelbſt verfertigte Grab-
ſchrifft hieher ſetze:Dem liebſten JE SU hat im Garten ſtets be

liebet,
Jm Garten betet er, als er im Geiſt betrubet.
Jm srabe wolt er auch da ſein Vergnugen haben.
Jm Garten ward ſein Grab, da ward er hin be

graben.
So bald ſein Auferſtehn mit groſſer Pracht ge

ſchehen,
Ließ er ſich in Geſtalt des treuen Gartners ſehen.
Ecr ſprach Marien zu, und trocknet ihre Thranen,

Weil er den Seinen wolt' den Weg zum Him
mel bahnen.

Er iſt ein Garten-Freund, das weißt er in
Perſon,

Srum
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Drum bleibt er auch gewiß der Glaub gen ihr

Patron,
Jn dieſem Grabe ſoll mein Corper ſeiner warten
Biß er mich bringen wird in ſchonen Himmels

Gatten.
Den 27. darauf wurde er unter dem Geleite

der ſammtl. Perſohnen aus dem Wayſenhauſe
und vieler Nachbaren mit einer Lrichen-Predigt
und Abdanckung zur Erden beltatiget.

Den 24. ſahen ſich einige Fremde im Wayſen
hauſe um, welche in die Buchſe geleget z. Thlr.

20. Gr.
Vor einige Nachrichten vom Wayſenhauſe,

reichten ſie noch dar 13. Gr.
Den 26. wurden aus dem Furſtl. Gleits: Am

te zu Verpflegung eines armen Kindes gezahlet

5. Thlr.
Eod. ſtarb ein Wayſen-Magdlein von 6.

Jahren, welches Tages darauf mit dem Gart
ner zugleich beerdiget wurde.

Den 27. ſchenckte ein Kauffmann aus Leipzig
einen Spec. Ducaten, und in der Buchſe fand
man 16. Gr.

Den 28. hatten noch einige andere Perſonen,
ſo ſich umher fuhren laſſen, in die Buchſe geſte-

cket 8. Gr.
Eod. uberſchickte eine Comtelle zu Unterhal.

tung 2. armer Magdlein 8. Thlr.

C u.

ce
tæ



34 Gottliche Vorſorge

juLius.I Den z. dieſes ſahen ſich wieder einige Kauff

TI
n leute aus Leipzig im Wayſenhauſe um, und

ſchenckten gegen Empfang 4. Stuck Nachrichten

tn dieſer Anſtalten 2. Thlr. 8. Gr.
xod. ſprach ein guter Freund aus Halle mit

ſeinen Kindern und Jnformator ein, blieb uber
D— Nacht da, und ſchenckte des Morgens 1. Spec.

Ducaten.
Den 12. muſten in Ermangelung des Vor—

raths wegen nothiger Ausgaben 20. Thlr. gebor

J

J

J

C]

J

ſ

get werden, welche aber durch gottliche Vorſorge
balde wieder konten bezahlet werden. DennAnn

Den 17. uberſchickten der verwittweten Her
J

a tzogin zu Sachſen Weiſſenfelß Hochf. Durchl.
das Johannis:- Quartal zu Verpflegung 3. armer

J Kinder 18. Thlr.
J

ut Den2o. ſahen ſich einige Perſonen von Furſtl.
Frauenzimmer in den Anſtalten um, und hatten
in die Buchſe geleget 1. Rthlr. i1. Gr. 4. Pf.

Vor eine gedruckte Nachricht ſchenckte eine
7. Gr. 8. Pf. Und2. Manns-Perſonen, ſo mit
dabey waren, gaben 13. Gr 4. Pf.

Den 22. da unſer Brod und Korn-Vorrath
verzehret, lieſſen eine vornehme Grafl. Herr
ſchafft in der Nahe, aus mildthatigem Hertzen,
von ihrem Korn: Boden 75. Schfl. gnadigſt ab

folgen.
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Den a6. uberſchickte ein junger Graff zu Er
ziehung eines Knaben 10. Thlr.

Den29. ſchenckte eine hohe Perſon 16. Gr.
Den 30. empfing das Wayſenhauß aus der

Konigl. Chur-und Furſtl. Sachſ. Amts Steuer
Einnahme in Weiſſenfelß den eten Termin an
Tranckſteuer zuruck 16. Thlr. 16. Gr. Desglei
chen an Landſteuer zur andern Helffte 7. Thlr.
12. Gr.
xod. ſchenckte ein vornehmer Wohlthater
zum Behuff derer armen Wayſen2. Thlr.

Den z1. uberſchigkte eine Chriſtl. adeliche Pera
ſon zum Geſchencke vor die Wayſen i6. Gr.

Eod. verehrete ein Schulmeiſter vor ſelbige
12. Gr.

AuGus Tus.Den J. fruh unter dem Aufſtehen der Kinder
ſtarb einer von den WayſenKnaben plotzlich an
einem Blutſturtz.

Den 4. gegen Abend ſprachen ein General
mut deſſen Frau Gemahlin, nebſt noch einigen
vornehmen Angehorigen im Wayſenhauſe ein,
lieſſen ſich im Garten umher fuhren, ſahen auch
die Kinder ſpeiſen, und hatten in der Armen—
vuchſe zuruck gelaſſen 4. Thlr. 8. Gr. Dieſer
Seegen kam gleich zu ſtatten vor die Schnittler
und Arbeits Leute.

Den uu. nahm der Jnformator dera. Claſſe Ah.

Ca ſchied,
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ſchied, weil er eine Vocation nach Oſt-Frieß—
land zu einem Schul:Amte bekommen.

Den tz. ſtarb obgedachten Gartners Johann
Adam Dunckels ſeine Ehegehulffin an einem
Steckfluß plotzlich und folgete alſo demſelben
balde nach, da ſie Abends zuvor ſich geſund und
vergnugt in GOtt niedergelegt. Den 18. dar
auf wurde ſie Chriſtl. Gebrauch nach zur Erden
beſtatiget. Jhr Leichen-Tert war genommen
aus Pſ.a2. v 23. Wie der Hirſch ſchreyet nach
friſchen Waſſer, ſorc. Zu ihren Begrabniß-Ko
ſten fand man n3 Thlr. rz. Gr. Und noch uber
dieſes hatte ſie an baaren Gelde dem Wayſen
hauſe hinterlaſſen 7. Thlr. 2. Gr.

Den 19. uberſchickte eine dem Nahmen nach

unbekannte Chriſtliche Wohlthaterin einen
Spec. Ducaten in einem Brieffe mit dieſen Wor
ten: Durch dieſes wird das Wayſenhauß zu
Langendorff erſuchet in ihrem Gebet und Fur
bitte mit einzuſchlieſſen zwey junge Leute, einer
auf der Univerſitat, der andere in der Fremde, daß

ſie GOtt der Hochſte wolle bewahren vor Sun
de und Schande, und vor einen boſen Tod. Es
ſollen jahrlich 2. Thlr. c8. den Armen zum beſten
uberſchicket werden. GVOtt ſegne das Hauß und
den Scherff tauſendfaltig. Den. 17. Aug. i737

V. S.Den 2u. uberſchickte ein vornehmer von Adel

zu
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zu Verpfleg-und Erziehung eines vor den Thu—
ren weggenommenen armen Knaben 8. Thlr.

Den 24. ſchenck'e ein Chriſtlicher Buchbin

der aus Weiſſenfelß drey eingebundne Dreßdn.
groſſe Catechismos. Eine Bibel. Ein Geſang

Buch und einen Donat.
Den z1. wurde ein armer Knabe, als eine Va

ter und Mutterloſe Wayſe, von unſerm Herrn
Pfarrer M. Joh. Andr. Chryſelio præſentiret,
und in eine vom Wayſenhauſe nurgedachtem
Herrn Pfarrer concedirte Freyſtelle, doch ohne
Conſequens ſeines Sueceſſoris, aufgenommen.
Weil derſelbe die Stifftung und den Bau die—
ſes Wayſenhauſes nicht nur veranlaſſet, ſon
dern auch demſelben beſtandig viel Gutes und
Liebes erwieſen Jndem er von den Perſonen
im Wayſenhauſe nie kein Beichtgeld genom—
men, und ſowohldie Keichen dener armen Way—
ſen ohne Entgeld begraben, als auch hiernachſt
die Zinſen von dem Pfarr-Lehnfelde jedesmahl

erlaſſen. Wann nun deſſen kunfftiger Sueces-
ſor dem Wayſenhauſe gleiche Liebe, wie man
Chriſtlich hoffet, erweiſet, ſo kan demſelben
gleichfals ſolche Freyſtelle vor ein armes Kind
beybehalten werden. So hierdurch mit Genehm—
haltung unſers jetzigen Herrn Pfarrers zur
Nachricht anhero ſetzen ſollen.

ECz SEPTEM.

E—
D
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SEPTEMBER.

Obwohl im Anfange dieſes Monaths in Er
mangelung des Vorraths etwas muſte gebor
get werden, ſo konnte doch ſolches bald wieder
bezahlet werden, denn der liebe GOtt ließ fol
genden Seegen zuflieſſen:

Den 9. hatte eine güte Freundin, ſo uber
Nacht im Wayſenhauſe geblieben, in der Buchſe

hinterlaſſen i. Thlr. 12. Gr.
Den 1o. hat eine ſchon altliche Jungfer, durch

Vorſorge und Veranſtaltung einer nahen An—
verwandtin, gegen Auszahlung eines Capitals
von z00. Thlrn. ſich in hieſiges Wayſenhauß be
geben, davor ſie Lebenslang ihre freye Verſor
gung genieſſet.

Jn der Buchſe fand man1. Tur. 6. Gr. 4. Pf.

Den 19. gegen Abends beliebten ein gottſee—
liger Graff, mlt einem bey ſich habenden Rath
im Wayſenhauſe abzutreten, und uber Nacht
da zu bleiben, und da wurden geſchencket von
dem erſteren 2. Spec. Ducaten. Von dem an
dern aber 1. Spec. Ducaten. OOtt ſey gelobet

vor dieſen Seegen, der nicht nur ietzo unſerm
Mangel ſahe, ſondern auch unvermuthet Rath
und Hulffe ſchaffete, daß die Arbeits Leute
konnten bezahlet, und die ubrigen Ausgaben, ſo
unentbehrlich waren, konten abgetragen werden.

Den 22. lieſſen ſich 2. junge adliche Frauleins

um:
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”„IADumher fuhren, welche in die Buchſe geſtecket

1. Thlr.
Den 23. ſchenckte aus eben dieſen vornehmen

Hauſe die Kochin 6. Gr.
Den 24. beſuchten ein paar vornehme Gon.

ner aus Weiſſenfelß dieſe Anſtalten, und fand
man nach ihrem Abſchied in der Buchſe 4. Thlr.

20. Gr.Den 2z. ließ ſich ein Obriſt Lieutenant in den
Anſtalten umherfuhren, der ſchenckte 1. Spec. Thlr.

Den 27. wurde ein armes Magdlein von Halle
uüberſchicket, und zu deſſen Verpflegung auf ein
Quartal bezahlet 4 Thlr. Und aus dem Furſtl.
Gleits-Amte Weiſſenfelß empfieng zu Verpfle
gung eines armen Kindes gleichfals z. Thlr.

Denzo. war ein WayſenMadgen heimlich da
von gegangen, und hatte ſich ohnweit Eiſenberg
bey einem Hirten vermiethet, bey welchen Umſtau

den aber, nachdem ſie ihre Kleider ziemlich abgeriſ

ſen, und des Tages uber bey dem Vieh viele
Kalte ausſtehen, und des Nachts ohne Bette
ſchlaffen, auch dabey Hunger leiden muſſen,
ſchlagt ſie in ſich, kehret um, und kam wieder
anhero ins Wayſenhauß, erkannte nicht nur
ihr Vergehen, ſondern wolte auch deshalben
ihre gebuhrende Straffe leiden. Wir freueten
uns billig uber das ve lohrne und wiedergefun
dene Kind, und nahmen es mit Freuden wieder

C4 auf.
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 ö q qq Ê—auf. Darzu wir um ſo viel mehr Urſache hat—

ten, da uns bekannt war, daß dieſes arme Kind
ſchon ehemahls unter einer Diebes-Rotte ge—
weſen, davon es eine vornehme adliche Dame
errettet, und anhero in die Verpflegung gethan.

OCTOBEK.
Den 1. uberbrachte der Wayſen-Schneider

vor fremde verfertigte Schneider-Arbeit7. Thlr.
2. Gr.5. Pf. Und aus dem Furſtl. Gleits-Amte
empfing an Hufen-und Schloßwachgeldern wie

der zurucks. Thlr. 2. Gr. ö. Pf.
Den 2. muſte ich in Ermangelung des Vor—

raths von einem guten Freunde 22. Thlr. bor—
gen; doch erſchien GOtt bald mit ſeiner Hulffe,
daß es konnte wieder bezahlet werden.

Den g ſtarb im HErrn ſelig ein kleines Way
ſen Magdlein von 6. Jahren, ein Kind recht gu
ter Art, welches ein rechtes Verlangen nach ſei—
ner Aufloſung bezeugete, und wunſchete bey
Chriſto zu ſeyn.

Den 14. reiſete ich in Verrichtungen des
Wapyſenhauſes nach Leipzig, da fand ich in
meinem Qua— tier ein Paquet erbaulicher Buch
lein, welche ein guter Freund aus Helmſtadt
vor unſere arme Wayſen mit uberſchicket.

Den 16. ſchenckte eine gottſelige Wittwe in
Eeurnig i. Spec. Thlr. Und eine andere fromme
Wiutwe zahlte zu Verpflegung zweyer an Kin

des
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des:Statt angenommener Kinder auf ein halb

Jahr 20. Thlr.
Denr7.ſchenckte ein alter offtmahliger Wohl—

thater einen halben Louis d'Or.
Eod. ſchenckte ein mildthatiger Buchfuhrer

zu Vermehrung der Wayſenhauß Bibliothec
unterſchiedl. Theol. Bucher und Tractatlein.

Den 18. verehrete aus liebreichen Hertzen ein

Chriſtl. Herr von Adel 16. Gr. Und ein ander
vornehmer Gonner zahlt? zu Verpflegung eines

Knaben, den er in dieſe Anſtalten zur Erzie—
hnung uberſchicken wolte 12. Thlr.

Den?2o. uberſchickte eine verwittibte gottſelige
Grafin zu Erziehung eines armen Knaben auf ein

atel Jahr 6. Thlr. Und ein Graffl. Verwalter
ſchenckte 1. Gulden. Wir preiſeten GOtt, der
biß hieher ſo vaterlich geholffen.

Den 25.uberſchickte eine fromme Comteſſe zu

Unterhaltung eines Saltzb. Magdleins 4. Thlr.
Den 28. zahlten gnadigſ der verwittibten
Hertzogin zu Sachſen-Weiſſenfelß Hochfurſtl.

Durchl. ju Verſorgung 3. armer Kinder das
Michael. Quartal 18. Thlr.

NOVEMBER.
Den 1. empfing aus der Konigl. Chur:- und

Furſtl. Amts-Steuer-Einnahme in Weiſſen-
felß zum zten Termin au Tranckſteuer wieder
zuruck 16. Thlr. 16. Gr.

Den 3. uberſchickte eine fromme alte Wohl—

C5 thater
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thaterin aus Weiſſenfelß 1. Louis d'Or, mit
Bitte, wir mogt.en eine Anverwandtin von ihr,
ſo jetzt verheyrathet wurde, in unſer Gebet mit
einichlieſſen, daß ſolcher Eheſtand von GOtt
mogte geſegnet ſyn.

Den i2 lieff ein Brieff ein von einer Adeli—
chen Wittwe mit 16. Gr. dieſes Jnhalts: GOtt
der Verſorger aller Wittwen, Wayſen und
nothleidenden Perſonen, der erfulle auch ſeine
Verheiſſung an mir und meinen 3. armen Way
ſen, und allen andern Wittwen und Wayſen.
Aus demuthuigen Hertzen ſchicke als eine ſehr be
trubte Wittwe, nebſt ihren drey Vaterloſen
Wayſen 16. Gr an die armen Wayſen-Kin
der, bitte Ew W. werden es den armen Way
ſen Kindern zum Nutzen anwenden. GOTT
laſſe das wenige, ſo ich Jhnen verehre, geſeg—
net ſeyn, ich bin ſelber eine Wittwe, die in
Schulden ſtecket, und kan vor diesmahl nicht
mehr. GOtt hat mich in meinem 25. Jahre in
den betrubten Wittwen-Stand geſetzet, bitte
mir der armen Wayſen andachtiges Gebet vor
mich, und meine armen Kinder aus GOtt
wird Barmhertzigkeit an uns erweiſen, und mir
ſie ſchencken, daß ſie zu ſeinen Ehren und mei—
nem Troſt erwachſen, auch fromme Mittels
Perſonen zeigen, die ſich meiner, und meiner
armen drey Wayſen annehmen. Nun GOtt



bey dem Langend. Wayſen-Hauſe. 43

unſer Verſorger, der uns alle in ſein Vater—
Hertz hat geſchloſſen, und in deſſen Vorſorge
wir uns uberlaſſen, wird ſich erbarmen, und
mir auch mein CEreutz tragen helffen. Jch butte
mir ja bald Nachricht aus, ob auch das weni
ge iſt richtig uberbracht worden Hilfft mir
GOtt aus Noth, ſo wird er Gnade zu was
mehrers beſcheren.

N. N.
Den 14. ſchenckte eine vornehme Wohltha

terin, ſo das Wayſenhauß beſuchte 2. Thlr.
15. Gr. 6. Pf. Und in der Buchte fand man
18. Gr. 4. Pf.

Den 21. gegen Abend traten eine gottſelige
Grafin im Wayſenhauſe ab, blieben uber Nacht

da, und ſchenckten bey ihrer Abreiſe 2 Tylr.
Als obgedachte Chriſtl. Wohlthaterin unter

den14. dieſes ihren Geburths Tag erlebet, uber—
ſchickte ſelbige ins Wayſenhauß 1. Thlr. g. Gr.

Den 23. wurden auf Sereniſſimi gnadigſte Ver
ordnung aus dem Furſtl. Guthe Kangendorff, an
alhahrlichen gnadigſten Deputat vor die armen
Wayſen verabfolget 6. Dreßdner Schfl. Korn.
GoOtt ſegne davor den Furſtl. Korn Bau.

.Den 26. wurde von der verwittibten Hertzogin
zu SachſenWeiſſenfelß, Hochfurſtl. Durchl ein
armer Knabe, in eine von Deroſelben geſtifftete
GnadenStelle aufgenommen, und uberſchicket.

EOtt

17
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GOtt gebe Gnade und Seegen zu ſeiner Aufer
ziehung.

DECEMBER.
Den 2. FruhMorgens iſt ein nabe, den ein vor

nehmer Herr von Adel, vom Bettelſtabe weg ge
nommen und anhero gethan, heimlich davon ge
gangen. Er nennete ſich Johann Heinrich Joch.
Man hat angemercket, daß ſolche Bettel Knaben,
wenn ſie unter Zucht und gute Ordnung ſollen ſich
beqoemen, ſelten gut thun, weil ſie wiſſen, wo ſie
ein Stuck Brod finden konnen.

Den g. uberſchickte eine gottſeelige Adeliche

Dame und Geheimde Rathin aus dem Altenbur
giſchen zu Verpflegung 3. armer Kinder 18. Thlr.
Der HErr ſey gelobet vor dieſen Seegen, den ich
jetzo nicht vermuthete, indem gleich ſo nothige
Ausgaben gegen das heilige Weyhnachts-Feſt
waren, da das alte Geſinde nicht nur abzulohnen,
ſondern auch noch andere nothige Ausgaben zu be

ſoraen waren.
Den 11. wurden von einem gottſeligen groſſen

Wohlthater, der vor unſere armen Wayfen von
vielen Jahren her beſonders beſorget geweſen, u.
Thlr. 16. gr. uberſchicket, mit der Erinnerung, daß
auf den 14. Decembr da des vornehmen Gon—
ners GebuhrtsTag einfiele, denen Kindern und
Perſonen im WayſenHauſe eine Ergotzlichkeit
ſolte gemachet werden.

Den
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Den 13. kam einer auf den Hof geri ten, ſtieg
ab vom Pferde, und hatte in die Buchſe geſtecket

G. gr. g. pf.
Den 21. uberſchickte eine mehrma lige Chriſtli

che Wohlthaterin zu Verpflegung eines Maad
leins, welche ſie zur Erziehnng anhero zug'eich mit
that, auf das erſte halbe Jahr 6. Thir. und uber

diß wurden noch geſchencket 16. ar.
Den 23. lieſſen der verwittibten Hertzogin zu

Sachſen-Weiſſenfelß Hochfurſtl. Durchl. das
Weyhnachts-Quartat zahlen ig Thlr.

Den24. emptieng aus dem Furſtl. Gleits-Amte
Weiſſenfelß zu Verpflegung eines armen Kindes

5. Thlr. Und ein mehrmahliger Chriſtlicher
Wohlthater der armen Wayſen that hinzu zum
Weyhnachts-Geſchenck 1 Spec. Ducaten.

Den27. hatte einer von den unterſtẽn Cateche-

ten, der in dieſen Anſtalten erzogen, und jetzo die
Madgen ſowohl imChriſtenthum, als auch Schrei
ben und Rechnen informiret, von einem vaterli
chen Erbtheil 1o0. Thlr. 16. gr. empfangen, und
weil er ſich mit GOtt entſchloſſen, Lebenslang an
dem Wercke des HErrn mit zu arbeuen, und ſeine

gute Verſorgung hatte, ſo wolte er dieſes hiermit
dem WayſenHauſe zum Nutzen und Gebrauch
dürreichen.

Den eg. uberbrachte eines vor kurtzer Zeit ver

ſtorbenen gottſeeligen Predigers Sohn in einem

Brief

1
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Brieffe 2. Thlr. 16. gr. dieſes Juhalts: Einliegen
des wenige, als einen kleinen doch wohlgemeynten

Beytrag, vor die kangendorffiſcheWayſen Hauß
Anſtalter bey Weiſſenfelß, nebſt innigſt aufrichti
gen Wanſche alles fernern gottlichen reichen See
gens zu denenſeiben in Geiſt-und Leiblichen, mit
Verſicherung ſeines fernern andachtigen Gebets

und Geneigtheit vor dieſelbigen. Ein treuer
Freund und aufrichtiger Liebhaber derſelben 737.
den 27. Decembr. N. Es ſtund noch dabey ein
NB. GOtt hat dieſen Freund, nach ſeiner Gute,
von einer harten Kranckheit geholffen, davor ſein

Nahme gelobet ſey!
J

So hat der treue GOtt und Vater im Himmel
auch dieſes Jahr hindurch nach ſeiner Gute und
Treue, recht vaterlich vor dieſe Anſtalten geſor
get, und nuch Nothdurfft ſoviel dargereichet, daß

ein jeglicher hat konnen zufrieden ſeyn, ob es wohl

dabey durch mancherley Prufungen gegangen,
davor der Nahme des HERRNſoll gelobet und
gepreiſet werden, von nun an biß in Ewigkeit,

Halleluja.

ANNo 1738.
JESus Chriſtus, der da iſt das A und9 ſegne Anfang, Mittel und Ende aller unſe

rer Verrichtungen, Amen!

Ja



JANUAkKIUs.
Den n. dieſes wurde ein WayſenKnabe auf

das Schneider. Handwerck gebracht.
Den 18. nahm eine gottſeelige Grafin ein

Saltzburgiſches Madgen, welches Sie 3. Jahre
in dieſen Anſtalten erziehen laſſen, wieder zu ſich.

Den2z. ſchenckten eine vornehme Adeliche gott
ſeelige Dame vor unſereWayſen 1.Spec. Ducaten.

Den 27. wurde eines Predigers Sohn aus
Vatteroda im Mansfeldiſchen gelegen, als ein
Vater-und Mutter-loſer Wayſe, im Nahmen
JESuU aufgenommen. Enm dortiger benach
barter Prediger ſchrieb dabey folgendes: Uber
bringer dieſes iſt der kleineſte Jacobi, welcher als
ein verſchuchtertes Taubgen, ſo bißhero nicht
funden, da ſein Fuß ruhen konnen, zu dem, dero
treuen Inſpection anvertraueten und in gewiſſer
Maſſe, dem Kaſten Noah gleichenden Wayſen—
Hauſe kommt, deme ſie denn die Thure aufthun,
und es mit willigen, freudigen und Hoffnungs
vollen Hertzen, auf GOttes gnadige Vergeltung
aufnehmen werden. Das ODelblat, welches es
in ſeinem Munde mitbringet, iſt ſen Vater Un—

ſer, welches nebſt dem Meinigen, der das Gebet
erhorende GOtt in viele Seegens-Strome uber
Dero wertheſte Perſon, und alle unter Dero Auf
ſicht ſtehende reichlich flieſſen laſſen wolle. Be—
harre Theoph. Fr.

FE.

a,  cerwe,,—
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FEBRUARIUS.
Den g9. ließ ein guter Freund der Wayſen,

und Konigl. Floß-Bedienter bey der Saalen
Floſſe, der jahrlich 3. Cltr. Floßſcheidte vor hie
ſiges Wayſen: Hauß gutigſt gewidmet, zur Nach
richt melden, daß er vor dißmahl ſelbige an Gel—

de erſetzen wolle.
Den ir. ließ ein vornehmer Konigl. Geheim

der Rath mich nach Weiſſenfelß zu ſich kommen,
und nachdem er ſich dieſer Anſtalten erkundiget,
verſprach er dem Wayſen-Hauſe 12. Acker Holtz
bey Freyburg zu ſchencken.

Den 12. ſchenckte ein ehemahlig geweſener ln-

formator in dieſen Anſtalten 1. fl.
Den 13. wurde ein Wayſen-Knabe, die Bal

bier-K unſt zu erlernen, in Leipzig untergebracht.
Den 15. wurden auf gnadigſten Befehl Sr.

Herrn Johann Adolph Hertzogs zu Sachſen,
Hochfurſtl. Durchl. zwey Haaſen geſchencket.
Deraleichen kurtz vorher auch geſchehen.

Den 17. uberſchickte ein guter Freund und
Prediger aus der Grafſchafft Lippe 1. Louis cd'
Or, mit dieſer Beyſchrifft: Die ſuſſe Liebe unſers
geſegneten Heylandes JESU Chriſti ſey mit ih
nen allen, Amen. Hier uberſende vor ihre Way
ſen Kindet 1. Louis d' Or, welcher ihnen ſchon
lange zugedacht geweſen. Jch habe vermeynet
Gelegenheit zur Uberſendung zu bekommen, weil

aber
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ber nichts furgefallen, habe es endlich auf die
poſt gegeben, c. Die ubrigen g. Gr. rechne ich
or das PoſtGeld und borto dieſes Schreibens.
BOtt gebe mir die Gnade, daß ich ihren Way
en offters eine kleine Gabe moge konnen zuflieſ
en laſſen. Wenn wiederum eine Continuation
oon ihrem WayſenHauſe heraus, ſo bitte mir2.
kremplaria davonzu ſenden, c. GOtt aber ſeg
ie ihre Anſtalten immer mehr, und ſein Seegen
nuſſe ſeyn wie ein ſanffter Regen, der zugleich er
varmet und erfriſchet. Jch gruſſe ſie insgeſammt
echt hertzlich, Bekannte und Unbekannte, und
mpfehle mich ihrem andachtigen Gebet, daß mich

der HERR, mein Artzt, von einem gewiſſen Ubel
zantzlich befreyen wolle, wenn es ſeiner Weißheit
zemaß iſt, und zu einem ſichern Furhaben ſeine
Bnade geben, wenn anders das Werck von ihme

ommt. Nun der GOtt des Troſtes, der Liebe
ind Barmhertzigkeit ſey mit ihnen allen, Amen.
Dat. den5. Febr. 1738.

Den 26. uberbrachte ein Prediger ſeinen Sohn
ur Erziehung in hieſige Schul: Anſtalten.

MAKRTIUsSs.
Den 3. empfieng das WayſenHauß an

Tranck. Steuer zum Termin Lætare wieder zu

uck iö. Thlr. 16. Gr. Und an LandSteuer zur
rſten Helffte 7. Thlr. 2. Gr.

1
J
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Derz. hatte eiuer ein g. Gr. Stuck in die Buch
ſegeſtecket, mit beygefugten Worten:

Weil GOtt mem Gebet erhoret,
Hab ich diß wenige hieher verehret. C. T S. r738.

Den 16. uberſchickte jemand zum Geſchencke
16. Gr. Und eine verwittibte gottſeelige Grafin
uberſchickten zu Verpflegung eines armen Kna

ben 6. Thlr.
Den Z. ſchenckte ein Prediger, der ehemahls in

dieſen Anſtalten mit informiret, 1. Spec. Thlr.
Jm Anfang des APRILIS ward eine arme

Vater- und Mutter-loſe Wayſe im Nahmen
JESu, nemlich ein Knabe vonio. Jahren aufge
nommen. Er war unrein, nackt und bloß, und
muſte von Fuß aufbekleidet werden. EOttlaſſe
das Kind zu ſeinen Ehren erzogen werden.

Den 4. empfieng aus der Furſtl. Weiſſenfelßi
ſchen Renth Cammer eine jahrige Interelſe auf
Stockmanniſche Capital an2z. Thlr. r2. Gr.

Eod. aus dem Furſtl. Gleits-Amte vor Ver
pflegung eines armen Kindes das Oſter-Quartal

5. Thir.Den 15. der verwittibten Hertzogin Hochfurſtl.

Durchl. zahlten gnadigſt zu Verpflegung 3 armer
Kinder zum Oſter: Quartal 18. Thlr. Und in der
Buchſe des WayſenHauſes fand man 4. Gr.

kod. lieſſen eine vornehme Grafliche Herr
ſchafft vor das Wayſen· Hauß gnadigſt abfolgen,

zur
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zur Helffte des jahrlich geordneten Deputats an
Korn?7z. Schfl.

Den22. hatten Se. Herrn Johann Adolph,
Hertzogs zu Sachſen Hochfurſtl. Durchl. gnadigſt
reſolviret, daß Selbe in dem hieſigen Wayſen
Hauſe nicht nur 10. Soldaten-Kinder gnadigſt
wolten unterhalten und verpflegen; ſondern auch
zum erſtenmahl kleiden, und vor deren Verpfle—
gung jahrlich 2oo. Thlr. gnadigſt auszahlen laſſen.

An eben dieſem Tage lieſſen Se. Hochfurſtl.
Durchl. an Straff-Geldern20. Thlr. als ein gna
diges Geſchenck vors WayſenHauß auszahlen.

MAJUs.
Den n. dieſes ſchenckte ein vornehmer Gonner

aus Dreßden 1. fl.

Den 3. wurde eine Vater-und Nutter-loſe
Wapſe anhero uberſchicket und aufgenommen, zu

dero Verpflegung ein gewiſſer Wohlthater mit
uberſchickte z. Thlr. Jn der Wayſen Büuchſe fand

man ii. Gr.
Den 7. eine Chriſtliche gutthatige Witwe aus

keipzig, zahlte zu Verpflegung 2. Kinder auf ein
halb Jahr 20. Thlr. Und eine andere gottſeelige
Witwe ſchenckte 1. Spec. Thlr.

Den g9. ſchenckte ein vornehmer und offtmaliger
milderWohlthater vor die armen Wayſen 7. Thlr.

12. Gr. ani. und einen halben Louis d' Or.
Eod.verehrete ein vornehmerkrofeſſor in Leip

D 2 zig
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zigi. Louis d' Or. Und ein anderer mildthatiger
Wohlthater aus Augſpurg, ſchenckte 5. Thl. i2. gr.

Den 15. überſchickte eine vornehme Adeliche
Wohlthaterin zu Unterhaltung 3. armer Kinder
auf ein halb Jahr 2o. Thlr.

Eod. wurden an dem GedachtnißTage, da
das Wayſen-Hauß vor zo. Jahren gegrundet
worden, io. arme Witwen geſpeiſet, und empfieng
eine jegliche noch darzu 4. gr. an Gelde. Denen
Kindern wurde auch eine Ergotzlichkeit gemachet,
und wurden an dem Tage beſonders geſpeiſet, und

GOtt vor die dem Wayſen-Hauiſſe bißhieher er
wieſene viele Wohlthaten hertzlich gelobet und ge

preiſet.
Den 19. lieſſen Se. Herrn Johann Adolph,

Hertzogs zu Sachſen Hochfurſtl. Durchl. zu Ver
pflegung obgedachter 10. SoldatenKinder auf
ein halb Jahr an das Wayſen-Hauß gnadigſt

auszahlen 100. Thlr.
Den 22. hatte ein Studioſus Theologiæ in die

vuchſe geſtecket 1. Thlr. gr. 4. pf.
Den 29. wurde ein Wayſen-Knabe, der das

SchneiderHandwerck erlernet bey dem Wayſen
Hauß Schneider, loßgeſprochen.

JuUNius.
Den 3. dieſes beſuchten eines vornehmen

Wohlthaters lieben Kinder ſamt ihrem Informa-
tore hieſige Anſtalten, und uberbrachten das von

ihrem
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ihrem Herrn Vater, vor das WarſenHauß jahr
lich gewiedmete Geſchenck an 2. Thlrn. Und den
2. uberſchickte eine mehrmahls gedachte gottſeelige

Grafin zu Verpflegung eines armen Knaben auf

ein Quartal 6. Thlr.
Den 5. kamen 2. Kutſchen voll Perſonen aus

Leipzig gefahren, blieben uber Nacht in Wayſen
Hauſe; Und eine gottſeelige Witwe von dieſer
Geſellſchafft ſchenckte z. Thlr. Und in der Buchſe
fand man 2. Thlr. 12. gr. ohne was einigen Perſo
nen im Hauſe noch war geſchencket worden.

Den 6. wurden eine groſſe Wohlthaterin vom
WayſenHauſe, nemlich der verwittibten Hertzo
gin zu SachſenWeiſſenfelß, Hochfurſtl. Durchl.
in die Furſtl. Grufft eingeſencket und zur Ruhe
gebracht, als welche jahrlich zu Unterhaltung 3.

armer Wayſen 72. Thlr. dem Wayſen-Hauſe
Hochſtmildthatigſt zuflieſſen laſſen, ohne was aus

Dero Furſtl. Apoteque die Armen gutes genoſ
ſen. Der HErr ſey davor ihre Erquickung in der
ſeeligen Ewigkeit.

Den 7. überſchickte ein Chriſtlicher Schulmei
ſter zum Geſchenck einen Gulden. Desgleichen

that auch ein gottſeliger Herr von Adel. Und
Den n. wurden zu Verpflegung eines armen

Nagdleins uberſchicket 12. Thlr.
Den 18. ſprach ein alter aufrichtiger Freund de

rer armen Wayſen ein, und ſchenckte 1. Spec. Thlr.

D3 Den
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Den 22. wurde ein Wayſen-Knabe, der an ei

ner auszehrenden Kranckheit geſtorben, unter Be
gleitung ſeiner ſamtlichen Mitſchuler zur Erden
beſtatiget, dabey ein junger Edelmann eine erweck

liche Parenation hielte.
Den 24. lieſſen eine vornehme Standes-Per

ſon ſamt Dero Frau Gemahlin und lieben Kin
dern im Garten und denen Anſtalten ſich umher
fuhren, und ſchenckten an Gold und Silber-Mun

tze 6. Thlr. 20. gr.
Den 26. lieſſen eine Comteſſe, nebſt noch eim

gen Adelichen Frauenzimmer ſich umherfuhren,
und hatten in die Buchſe geleget 1. Thlr. 17. gr.

Den 28. wurde aus dem Furſtl. GleitsAmte
zu Verpflegung eines armen Kindes, gezahlet 5.
Thlr. Und in der Buchſe fand man ir. gr 6. pf.

JULIVUS.Den 2. dieſes ſtarb ein Wayſen-Madgen, ſo
als eine Zwergin noch von der Hochſeeligen Prin

tzeßin Johannen Wilhelminen, Hochfurſtl.
Durchl. ins Wayſen-Hauß gethan; ſie war 25.

Jahr alt.Den z. uberſchickte eine Adeliche Witwe in ei
nem Brieffgen i2. gr. und empfahl ſich und ihre 3.
Kinder in der armen Wayſen Gebet. GOtt wur
de es erhoren, und das wenige ſegnen.

Den ur. hatten ein paar Reiſende in die Buchſe

geſtecket 6. gr. g. pf.
Den
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Den 12. lieſſen Se. Herrn Johann Adolph,
Hertzogs zu Sachſen Hochfurſtl. Durchl. zu Un
terhaltung der gnadigſt geſtiffteten ßnaden Stel
len zum Johannis: Quartal auszahlen z0o. Thlr.

Den 2u. beſuchten Se. Hoch-Ehrwurden, der
Herr Superintendens aus Weiſſenfelß hieſige
Anſtalten, lieſſen ein Examen halten, und ermah
neten ſowohl die Herren Præceptores, als auch

die Kinder zum Fleiß.
Eod. fand man in der Buchſe 1.fl.
Den 22. uberbrachte ein Prediger ſeinen Sohn

in hieſige SchulAnſtalten in das Seminarium
derer Koſt-Knaben. Er ſchenckte nicht nur vor
ſich 1. Spec. Thlr. Sondern uberbrachte auch
noch von einem andern Prediger gleichfals 1.

Spec. Thlr.
Jm Anfang A UGUS TI ſprachen einige

Perſonen von dem Hof Frauenzimmer im Way
ſenHauſe ein, und ſchenckte eine unter denenſelbi

gen 8. gr.
Den z. ein vornehmer Furſtl. Miniſter, ſamt

einigen nahen Angehorigen, ſahen ſich in den An
ſtalten um, und hatten in der Buchſe hinterlaſſen

2. Thlr. 2. gr.
Den 10. wurde ein Stuck Feldes neben dem

Wahyſen Haufe gelegen, vor 67. fl. erhandelt, doch

dergeſtalt, daß der Verkauffer damit zufrieden,
daß es nach und nach bezahlet wurde.

D 4 Den
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Den 14. empfieng das WayſenHauß aus der

Churund Furſtl. Sachßl. AmtsSteuerEin
nahme in Weiſſenfelß, an Tranck-Steuer zuruck
16. Thlr. 16. gr. Und an LandSteuer zur andern
Helffte 7. Thlr. 12. gr.

Den 18. muſten in Ermangelung des Korn
Vorraths 16. Schfl. gekauffet werden.

Eod. ſchenckte ein Pachter in der Nachbar
ſchafft 1. Schfl. Erbſen.

Den 27. empfieng aus dem Furſtl. GleitsAmi
te an Hufen/ und Schloß-Wachgeldern wieder
zuruck 6. fl. 20. gr. i. pf. Und vor Verpflegung
eines armen Kindes 5. Thlr. Und ein Chriſtlicher
Gonner ſchenckte darzu 1. Spec. Ducaten.

An eben dieſen Tage ſprachen ein paar gottſee
lige Frauens:Perſonen ein, und ſchenckten beyde
eine jegliche nfl. GOtt ſen gelobet, der an dieſem
Tage aufs neue wieder an uns in Seegen gedach
te. Fruh Morgens hatte ich den noch ubrigen
kleinen Geld-Vorrath vor einige nothige Kleinig
keiten ausgegeben, ſo daß nicht 1. gr. mehr in der
Caſſa vorrathig war. Hatten wir alſo Urſache
vor obgedachte gottliche vaterliche Vorſorge
GOtt hertzlich zu preiſen.

Den 28. kehrete eine Chriſtliche Fraulein im

Wanpſen-Hauſe ein, blieb uber Nacht da, und hat
te vor die Armen in der Buchſe hinterlaſſen 22. gr.
4. pf. und 4. gr. ſchenckte ſie denen Wayſen- Kin

dvderu
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dern zu einer Ergotzlichkeit. So hat der treue
OGOtt dieſen Monath hindurch vaterlich geholf
fen, ob wir wohl einigemahl in ziemlichen Mangel

und Durfftigkeit gerathen, ſo muſſen wir doch
gottliche Gute preiſen, welche uns nicht verlaſſen.

Der Nahme des HErrn ſey gelobet.

SEPTEMBER.Dens dieſes lieſſen eine gottſeelige Grafliche

Gnadige Herrſchafft zum Behueff derer armen
Wayſen, das gnadigſt deputirte Korn auf ein
halbes Jahr, an75 Schfl. abfolgen. Welche be
ſondere Gnade und Wohlthat gewißlich GOtt
dieſem Hochgrafl. Hauſe nicht unvergolten laſſen

wird.
Den 23. kehreten ein paar Grafl. Bediente im

Wayſen-Hauſe ein, die hatten in die Armen
vuchſe geleget 1. Thlr. 2. gr.
„Den 24. reiſete in Verrichtungen des Wayſen
Haufſes nach. Halle, da wurden mir zuVerpflegung

2. armer Kinder ausgezahlet ii. Thlr.
IJn Ermangelung des Geld-Vorraths hat in
dieſem Monathe eine Chriſtliche Freundin etliche
20. Thlr. dargeliehen, welche aber im folgenden
Wonathe durch gottlichen Seegen haben konnen
wieder bezahlet werden.

OCTOBER.
Den x. dieſes ſchenckte ein Chriſtlicher Bauers

Wnn und PachtJnhaber eines RitterGuths

Ds5 in
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in der Nachbarſchafft, an Erbzinſen und Cappha
nen, ſo das Wayſen-Hauß dahin zu entrichten
hatte, auf2. Jahre 1. Thlr. 1. gr. 2. pf.

Denm2 wurden 225. Bund Wollen-Garn ver
kaufft, welches die WayſenMagdlein innerhalb
2. Jahren von den Schaafen des Wayſen-Hau
ſes geſponnen hatten, davor empfieng 82. Thlr.

g. gr. 6. pf.
Den 14. wurde zu Verpflegung einer Witwe

Zuſchuß gegeben 2. Thlr.
Den 15. eine gutthatige Chriſtliche Witwe in

Leipzig, zahlte zu Verpflegung 2. an Kindesſtatt
angenommener K inder auf ein halb Jahr 20. Thlr.

Den 16. eine andere gottſeelige Witwe daſelbſt
verſicherte, daß ſie in ihrem Teſtament das Way
ſen-Hauß mit 100. Thlrn. bedacht, und wo es mog
lich, wolte ſie es noch bey ihren Leben auszahlen.

GOtt erwecke doch viele dergleichen mildthatige
Hertzen, die ſich der Armen erbarmen und dem
HErrn leihen, denen wird es der HErr reichlich
wieder vergelten.

An eben dieſem Tage ſchenckte eine andere mild

thatige Witwe 1. Spec. Thlr.
Eod.wurden vermoge gnadigſter Verordnung

zu Unterhaltung 10. Hochfurſtl. Gnaden-Stellen
ausgezahlet 5o. Thlr.

Desgleichen ein mehrmahliger Chriſtl. Wohl

thater aus Ausſpurg ſchenckte 4. Thlr.
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Und ein gelehrter und frommer Profeſſor 2.

Spec. Thlr.
Den 18. empfieng von der Poſt in Weiſſenfelß

1o. Thlr. mit einem Brieffe dieſes Jnhalts: Jn
liegendes wird aus Chriſtlicher guter Intention
denen armen WayſenKindern zum beſten, als ei
ne kleine Beylage uberſendet, mit dem Wunſch,
daß GOtt deren Erziehung ſeegnen wolle. Wel
ches wunſchet eine gute Freundin.

Den 2i. wurde von einer unbenannten Adelichen
Chriſtlichen Wohlthaterin 1. Spec. Ducaten mit
folgender Beyſchrifft uberſchicket: Es wird erſu
chetan deren Furbitte z. Sohne, ſo aus dem Hauſe

ſind, mit einzuſchlieſſen, daß ſie GOtt fur Sunde
und Schande, und vor einem boſen ſchnellen Tod
wolle vaterlich bewahren. Hierbey kommet ein
Scherff. GOtt ſegne das wenige, ſo aus guten
Hertzen gegeben wird. 1738. S. V.

Den 22. uberſchickte eine vornehme milde
Gonnerin zu Verpflegung eines armen Madgens
G6. Thlr.

Den 25. wurde ein WayſenKnabe nach Eu
lenburg abgeſchicket, um daſelbſt das Kurſchner
Handwerck zu erlernen. GOtt gebe ihm darzu

viel Gnade und Seegen.
Den 27. da em Evangeliſcher redlicher Prediger

aus dem Altenburgiſchen, vor ſeinem Sohn das

Koſt-Geld uherſchickte an 8. Thlrn. 8. gr. uber

ſchrieb
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ſchrieb er dieſen hertzlichen Wunſch: Daß der
HErr dieſes wenige ſeegnen, auch die gantze Ein

richtung dieſes WayſenHaujes ſeiner gnadigen
Vorſorge wolle aubefohlen ſeyn laſſen, damit viel
Gutes, ſonderlich an denen armen Kindern, und
jetzo auch an meinem zugleich mit geſchaffet wer
de, c. Er gebe ihnen und ubrigen Mit Arbeitern
taglich Weißheit, Gnade und Krafft, ja hertzliches
Erbarmen und Liebe mit denen anvertrauten Kin

dern ſo umzugehen, daß ſein gottliches Werck an
allen befordert, und des Feindes Werck und We
ſen an ihnen zerſtohret werde. Darzu gebe er ih
nen auch Geſundheit und Leben, und was ihnen
ſonſt nothig ſeyn mag, daß es nicht fehle an irgend

einem guten, c.
Den 28. wurde ein Adelicher Knabe von 9. Jah

ren in hieſige SchulAnſtalten, in das Seminari-
um derer Koſt-Knaben gebracht, zu deſſen Erzie
hung der HErr ſein Gedeyen geben wolle.

Den zo. uberſchickte ein Chriſtlicher Kauff
mann aus Dreßden 2. Spec. Ducaten, darunter
1.Thlr. g. gr. von einem Prediger vor unſere Way
ſen, obge dachten guten Freunde waren zugeſtellet

worden, mit dem guten Wunſche: Daß GOtt
ſein Werck in hieſiger Jugend, zu ſeines groſſen
Nahmens Ehre vollbringen moge. Dat. Dreßden
den24. Gctobr. r738.

Auch vor ſolche in dieſem Monath genoſſene va

terli
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terliche Gute und Vorſorge ſey unſer GOtt ge
preiſet. Er laſſe ſelbige fernerhin taglich uber uns,
und alle Wohlthater derer Armen neue ſeyn, zu
ſeines Nahmens Verherrlichung!

NOVEMBER.
Den 4. wurde eines Soldaten Sohngen von7.

Jahren, auf gnadigſten Befehl Sr. Hochfurſtl.
Durchl. zu SachſenWeiſſenfelß, rc. c. anhero in
eine Furſtl. Gnaden-Stelle uberſchicket. Zu deſ
ſen Erziehung GOtt viel Seegen ſchencken wolle.

Den g. empfieng das Wayſen-Hauß aus der
Konigl. Churund Furſtl. Sachß. AmtsSteu

er-Einnahme an Tranck-Steuer zum zten Ter-
min zuruck i6. Thlr. 16. gr.

Den 1z. Se. Herrn Johann Adolph, Her
tzogs zu Sachſen Hochfurſtl. Durchl. lieſſen vor
diejenigen Kinder, nemlich g. Knaben und 4. Mad
gen, ſo Furſtl. Gnaden-Stellen genieſſen, zu deren

Bekleidung gnadigſt lieffern

72. Ellen braun Tuch, 1. Elle gelb Tuch zu Kra
gelchen.

49. Ellen gelben Soy und zi. Ellen Leinewand zu
Unterfutter. 12. Ellen ſteiffe Leimbd.

18. Loth CameelGarn. 2. Loth Seide.
20. Dutzend RockKnopffe. 18. Dutzend Weſten

Knopffe. 12. paar Strumpffe. 8. Hute.
Gedruckte Keinewand zu Schurtzen und

Halß
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Halßtuchern vor die 4. Magolein. Deß
gleichen Caithun zu 4. Mutzen. Davon

wurden nun Hochgedachte Kinder zum erſten—
mahl auf das heilige Weyhnachs-Feſt zu ihrer
groſſen Freude bekleidet, auch dabey erinnert, daß

ſie vor das Hochfurſtl. Hauß zu Sachſen Weiſ
ſenfelß fleißig beten, und um reiche Vergeltung
GDtt demunhigſt anruffen ſolten. Welches er
auch gewißlich erhoren, und im Himmel reichlich
belohnen wird.

Den 14. empfing das Wayſenhauß aus dem
Furſtl. Cammer-Guthe Langendorff 6. Schfl.
gnadigſt deputirtes Korn.

Den 21. wurde ein armer Knabe aus Weiſſen

felß von 10. Jahren, im Nahmen JEſu ins
Wayſenhauß unter die Zahl derer Wayſen auf
genommen. GDtt laſſe ihn wachſen und zu—
nehmen an Weißheit und Gnade bey GOtt und
den Menſchen.

Den 28. uberſchickte ein gewiſſer Wohltha—
ter aus Leipzig einen armen Knaben, den er un—
ter den hieſigen Wayſen-Knaben mit wolte er
ziehen laſſen, und uberſchickte zu deſſen Verpfle

gung auf ein halb Jahr 6. Thlr. Und darzu
ſchenckte er noch 1. dpec. Thlr.

Eod. uberſchickte ein Prediger aus Lieffland,
der ehemahls in dieſen Anſtalten, als eine arme
Wayſe erzogen, aus danckbaren Hertzen 2. Thlr.

DE-
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DECEMBER.
Den 9. empfing von einer gottſeel. adlichen

Dame aus dem Altenb. zu Verpflegung zwey
armer Kinder auf ein halb Jahr 15. Thlr.

Den 10. wurde wiederum ein Knabe unter
die armen Wayſen aufgenommen, der auch
durch GOttes Gnade ſich wohl anlaſſet und
fleißig lernet.

Den 13. lieſſen ein vornehmer und fleißiger,
Gonner und Wohlthater, durch die andere
Hand vors Wayſenhauß auszahlen als ein lieb
reiches Geſchenck 12. Thlr. davon am folgenden,

als Geburts-Tage dieſes vornehmen Gonners
denen Kindern und Perſonen im Wayſenhauſe
eine Ergotzlichkeit ſolte gemachet werden, mit

der Erinnerung, GOtt vor ſolche Wohlthat
zu dancken, und vor den gottſeligen Wohltha—
ter zu beten, daß er ferner uber denſelben wal—

ten, und in ſeiner Gnade, biß ans Ende erhal
ten wolle.

Den 18. wurde eine Vater-und Mutterloſe
Wayſe in eine Grafl. Freyſtelle anhero uberſchi—
cket, und im Nahmen GOttes aufgenommen,
zu deſſen Erziehung er Gnade und Seegen ſchen

cken wolle.
Den 24. wurden aus dem FJurſtl. Gleits—

Amte zu Verpflegung eines armen Kindes ge

zahlet z. Thlt.
Den

i
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64 Gottliche Vorſerae.
Den zi. auf gnadigſte Verordnung wurden

zu Unterhaltung der Furſtl. gnadigſt geordne—
ten Gnaden-Stellen zum Weyhnachts-Quar—
tal ausgezahlet 50. Thlr.

So hat der HErr unſer GOtt, auch in die—
ſem abgewichenen Jahre mit ſeiner Gute und
Vater-Treue uber uns in dieſem Anſtalten ge—
waltet. Und ob er wohl manche Prufung-und
Verſuchungen uber uns, nach ſeiner weiſen Fuh
rung, ergehen laſſen; ſo hat er doch nach ſeiner
Vater-Treue, uber Vermogen uns nicht laſſen
verſuchet werden, ſondern gemachet, daß alle
Verſuchungen ein ſolch Ende gewonnen, daß
wirs nicht nur haben konnen ertragen, ſondern
auch noch vor Ausgange dieſes Jahres Urſache
gefunden, Jhn vor ſeine beſondere gottliche Vor
ſorge hertzlich zu rumen und zu preiſen, und in
der Wahrheit aus dem Pſ. uz. v. u. lqq. mit
Hertz und Mund zu bekennen: Die den HErri
furchten, hoffen auf den HErrn, der iſt ihrt
Hulffe und Schild. Der HErr dencket an uns
und ſegnet uns c. Er ſegnet die den HErrn
furchten, beyde klein und groſſe. Darum loben

wir den HErrn von nun an biß in Ewigkeit.
Halleluja.
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1739.
Elobet ſey GOtt, der uns auch dieſesJ— erleben, Seegen

 neue Jahr durch ſeine Barmhertzigkeit

laſſen.

JANUARIUS.
Den erſten Seegen uberſchickten in dieſem

Jahre eine gottſeelige verwuttibte Grafin, wel—
che zu Verpflegung eines armen Knaben auf
ein Quartal gnadigſt zahlen lieſſen 6. Thlr.

Den 19. wurden von Chriſtl. Wohlthatern
zu Verpflegung einer Witiwe uberſchicket 2. Thlr.

Eod.wurden von einem unbenannten Chriſt
lichen Wohlthater aus Leipzig vor hieſige Way
ſen-Kinder zu. paar Winter-Strumpfe, und
vor deren Pflege-Vater ein paar ſchwartze gu
te Strumpffe geſchencket. Es reichten dieſe
Strumpfe gleich zu, daß alle Knaben und Mad

gen damit konnten verſehen werden. Er melde
te dabey in beygehenden Brieffe folgendes; Es
hat mich die Anlegung des daſigen Wayſenhau
ſes, und der gluckliche Fortgang deſſelben auch
chedem dahin gelocket, da mir denn die ſchone
Einrichtung ſo wohl, als auch die Infkormation
und gute Auferziehung der Jugend ſehr wohl
gefallen. Beykommende zi. paar Strumpfe
werden zum Beweiß dienen, welche ich denen

E da
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daſelbſt aufgenommenen armen Kindern will
geſchencket haben, in der Hoffnung, daß ſelbige
mich in ihr Gebet, bevor bey dermahligen Ma
ladie, werden mit einſchlieſſen. M. H. H. ſende
bey dieſer Gelegenheit auch ein paar ſaubere
ſchwartze Manns-Strumpffe, mit Bitte, wo es
moglich, mir etliche Exemplare von der vollſtan
digen Rachricht ihres Wayſenhauſes zu uber
ſenden, ich werde bey Gelegenheit davor erkennt
lich ſeyn?c. GOtt wird dieſen Chriſtlichen
Wohldthater, der kurtz darauf in die ſeelige Ewig
keit eingegangen, davor mit dem Kleide der Ge—
rechtigkeit JEſu CHriſti angethan, und geſchmu
cket haben, und nun der himmliſchen Freude ge—

nieſſen laſſen.

FEBRUARIUS.
Jm Anfang dieſes Monaths uberſchickte ein

treuer Knecht Chriſti vor Unterhaltung ſeines

Sohnes das Koſtgeld, nebſt 1. Thlr. zum Ge
ſchenck vors Wayſenhauß mit dem hertzlichen
Wunſche, daß der HErr auch zu dieſem weni
gen ſeinen Seegen hinzu thun, und in dieſem,
wie in vorigen Jahren mit ſeiner Gnade uber
ihre geſammte gute Anſtalten beſtandig fortwal
ten, und dieſelben ſeiner vaterl. Vorſorge unaus

geſetzt befohlen bleiben, auch die an alle liebe
Kinder gewendete Arbeit u. Bemuhung nicht ver

geblich ſeyn laſſen, ſondern dergeſtalt ſegnen wolle

an
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an einem jeglichen, daß Jhme, dem HErrn,
treue Arbeiter in ſeinen Weinberg bereitet wer
den mogenrc.

Den 26. lieſſen ſich eine verwittibte gottſee—
lige und mildthatige Grafin in den Anſtalten um
fuhren, und hatten einen Louis d'Or in die
Buchſe des Wayſenhauſes geleget.

Den 28. empfing aus der Tranckſteuer zum
erſten Termin zuruck 16. Thlr. 16. Gr. Und
an Landſteuer 7. Thlr. i2. Gr.

MAakRTIUs.
Den 2. dieſes nahm der informator der
iſten Claſſe Abſchied, weil er ins Wendiſche Vo
cation bekommen, um ſich daſelbſt in der Wen—
diſchen Sprache zu uben, und zu einem Predi
ger dieſer Nation ſich præpariren zu laſſen.

Den 24. wurden aus dem Furſtl. Gleits—
Amte zu Verpflegung eines armen Kindes ge
zahlet z. Thlr.

Fodl. ſchenckte ein vornehmer Gonner einen
Spec. Ducaten.

Den 28. lieſſen Se. Herrn Johann Adolph
Hertzogs zu Sachſen Hochfurſtl. Durchl. zu

Unterhaltung der gnadigſt geſtiffteten Gnaden-
Stellen auszahlen 50. Thlr.

Eod. empfieng aus der Furſtl. Cammer von
dem Stockmanniſchen Capital der 50. Thlr.
die jahrl. Intereſſe an 2. Thlr. i2. Gr.

Er2 Den

αν
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Den zu. lieſſen eine fromme Grafin zu Ver

pflegung eines armen Knaben gnadigſt auszah

len 6. Thlr. APRILIS.
Den G. einige Handwercks-Eeute aus Alten

burg, ſo ſich in den Anſtalten umgeſehen, hatten
in die Buchſe geleget 9. Gr.

Den n. uberſchickten eine verwittibte gottſee-

lige Grafin ein armes Wayſen-Knablein und
zugleich vor deſſen Verpflegung auf ein halb
Jahr 6G. Thlr. Und ein ander guter Freund
wolte vor des armen Kindes Bekleidung ſorgen.

Den 15. konnten 64. Bund Wollen Garn,
ſo die Wayſen-Magdlein geſponnen, verkaufft

werden vor 24. Thlr.
Den 20. wurde ein armes Wayſen Magdlein

im Nahmen JEſu aufgenommen. GOtt laſſe es
zu ſeinen Ehren, und dem Nachſten zum Dienſte

auferzogen werden.
Den 24. empfing vor Wachs aus den Bie

nen-Stocken des Wayſenhauſes 2. Thlr. 12. Gr.

Den 2. uberſchickten gute Freunde zu Ver—
pflegung einer Wittwe 2. Thlr.

Den 27. reiſete in Angelegenheiten des Way
ſenhauſes nach Leipzig, daſelbſt ſchenckte eine
gottſeelige Wittwe 1. Spec. Thlr. Ünd ein gu—

ter Freund aus Halle 1. Spec. Ducaten.
Ein guter Freund aus Regensburg uber—

ſchickte und ſchenckte ein Buch in 4to in hieſige

Wayſenhauß-Bibliothec, nemlich: Der aus
erle
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erleſenen Sammlung des heil. Rom. Reichs
Grund- Geletze, Friedens- Schluſſe und
Gagtzungen, erſter und ander Theil, 1737

Eod. zahlte eine Chriſtl. Wittwe zu Verpfle
gung zweyer angenommenen Kinder auf ein halb

Jahr 20. Thlr.
Den 29. lieſſen ein vornehmer Wohlthater

zu Verpflegung eines armen Knaben auf ein
gantzes Jahr gutigſt auszahlen 25. Thlr.

Eod. Eine gutthatige milde vornehme Wohl
thaterin uberreichte zu Verſorgung eines armen

MNagdleins auf ein halb Jahr 6. Thlr.
Und ein Chriſtlicher Buchfuhrer ſchenckte et

liche erbauliche Bucher, unter andern ſonder
lich den Lactantium, die neueſte Edition, in un
ſere Wayſenhauß:Bibliothee, desgl.die neueſte
Edition von des Caſiellionis Dialogis ſaeris.

Ein vornehmer Gonner aus Augſpurg uber

ſchickte in einem Brieffgen 1. Louis dOr.
Eod. ſchenckte eine Chriſtliche Haußmutter,

die auch mit armen Wayſen beſchafftiget iſt,

J. Thlr. 8. Gr.Den ao0. ein alter redlicher Freund und Bur

ger in keipzig zahlte zu Verpflegung eines auf—

genommenen armen Knaben auf ein halb Jahr
6. Thlr. Uber das ſchenckte er noch 1. Spec. Thlr.
und des Knaben kræceptori g. Gr.

MAJus.Am iſten dieſes zahlte ein vornehmer und

E3 Chriſt.
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Chriſtlicher Wohlthater zu Unterhaltung und
Erziehung eines Knaben 13. Thlr. 8. Gr. Und
uber diß ſchenckte er noch vors Wayſenhauß

4. Thlr. 8. Gr.
Den 2. wurde eine Saltzburgerin mit 2. Kna—

ben, deren Vater kurtzl. verſtorben, im Nah—
men JeEſu unter die Zahl der Wayſen-Kinder
aufgenommen. Die Mutter wolte nicht gut
thun, und hat ſich nachhero vermiethet, die Kin—

der aber laſſen ſich biß daco, durch GOttes
Gnade gantz wohl an. OOtt laſſe ſie zu ſeinen
Ehren aufwachſen und erzogen werden.

Den 4. dieſes wurden zum Gedachtniß der
Fundation dieſes Wayſenhauſes, unter hertzl.
Loben und Dancken 10. arme alte Wittwen ge
ſpeiſet, deren jegliche auch 4. Gr. an Gelde em
pfing, welches von einigen Chriſtlichen Freun—
den darzu geſchencket worden.Desgleichen wurde auch denen Wauſſen: Kin

dern eine beſondere Ergotzlichkeit an eſſen und
trincken, an dieſem Tage gemachet.

Den 12. lieſſen eine ſchon mehrmahls ge—
dachte gottſeelige verwittibte Frau Grafin,
das gnadigſt gewidmete Korn an 75. Schſln.
auf ein halb Jahr gnadigſt abfolgen.

Eod. wurde auf gnadigſte Hochf. Verord
nung eines Unter-Officiers Tochterlein von 4.

und einen halben Jahre, in eine Gnaden-Stelle
an
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anhero uberſchicket, deren Vater war mit in Un

garn gegangen.
Den 26. Se. Hoch Ehrwurde n der Herr

perintendens aus Weiſſenfelß, beſuchten an dem
heutigen Tage hieſige Anſtalten, und wohnten
nebſt unſerm Herrn Pfarre  dem kxamim mit
bey, welches mit ſamtl. Kindern gehalten wur—
de. GoOtt vergelte Jhnen nicht nur dieſe beſon
dere, denen Wayſen erwieſene Liebes: Dienſte,
ſondern erſetze auch den geſchenckten Seegen an

1. Gulden.
Den 27. empfing dor 10. Bund Wollen

Garn, ſo die Magdlein geſponnen 3. Thlr. 19. Gr.
Den 28. uberſchickte ein Prediger vo ſeinen

Sohn ein Quartal Koſtgeld, mit dem hertzlichen

Wunſche, daß alle ſo an der Jugend mit arbei
teten, dahin harmoniren mogten, das einige
Nothwendige, an denen armen Kindern durch
Wort und Wandel zu befordern, welches unſer
Heyland von allen Lehrern, in Kirchen und
Schulen (nach Eſ. as, i1. weiſet meine Kinder,
und das Werck metner Hande zu mir) ernſtlich
verlanget, damit ſodann der Nutzen davon auch
uber andere, nach ſeiner Verheiſſung Eſ. 29,23.
ſich ergieſſen, und folglich eine ewigbleibende,
und ſich in alle Ewigkeit ausbreitende Frucht

wvon ihrer Arbeit entſtehen konne. Worzu ih
nen der HErr Licht und Krafft, Gnade, Seegen

E4 und
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und Gedeyen durch ſeinen H. Geiſt reichlich
ſchencken wolle.

Den 28 uberſchickte und ſchenckte ein milder
Wohlthater aus Dreßden 1. Louis d'Or, nebſt
folgenden Briefflein: Jch hoffe zu GOtt, er
werde mit ſeiner Gnade bey Jhnen ſeyn, und
ſie in geiſt- und leiblichen ſeine Vater-Liebe ſe
hen, ſchmecken und fuhlen laſſen; Ob er gleich
nicht kommt zu der Stunde, da wir es nothig
zu ſeyn vermeynen, ſo hilfft er doch gewiß zu
ſeiner und rechten Stunden. Der Verzug muß
uns von uns ſelbſt ab, und um ſo vielmehr zu
Jhm fuhren, und uns in der That glauben leh
ren, daß er uns nicht oerlaſſen kan, noch will.
Denn ſo lange wir die Nothdurfft fur, und um
uns ſehen, iſt unſer Glaube (nur eingebildet)
groß; glauben aber nur an das, ſo wir ſehen,
iſt ſolches weg, ſo iſt zugleich der Glaube verlo
ſchen. Aber in Durfftigkeit und Mangellernen
wir erſt an den lebendigen GOtt: glauben, da

wir vorhero nur an was todtes geglaubet hat
ten. Nun der allmachtige allwiſſende und all-
gutige GOtt offenbare ſich in und auſſer ihnen,
und vergnuge ſie, und ihr Hauß mit ſeiner Gna
de, in welche hertzlich empfohlen, bleiberc. Dat.
Dreßden am 25. May 1739.

Den 23. lieſſen ſich einige Perſonen aus Leip
zig, ſo auf die Naumb. Meſſe reiſeten, in Warr

ſen
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fenhauſe umherfuhren, und hatten in die Buchſe

geleget 3. Thlr. 19. Gr. 4. Pf.
Eod. empfing aus dem Furſtl. Gleits-Amte

zu Verpflegung eines armen Kindes das Jo
hannis-Quartal an 5. Thlrn.

Ein guter Freund aus Weiſſenfelß, der ſich
umſahe, hatte in die Buchſe geſtecket 1. Spec.

Thlr.
JuN.IuS.Den J. dieſes hatten einige gute Freunde, ſo

ſich in den Anſtalten umſahen, in die Armen—
Buchſe geleget 8. Gr.
 Den n. zwey adliche Damen aus Weiſſen
felß, welche die Anſtalten beſuchten, ſchenckten

2. Gulden. Noch eine Adliche Dame, ſo bey
dieſer Geſellſchafft war, hatte in die Buchſe ge—
ſtecket 1. Thlr. 8. Gr. und ſchenckte noch beſon

ders 1. Gulden.
Den zz. ſchenckte ein guter Freund aus Weiſ

ſenfelß einen ſilbern Loffel.
Den 28. beſuchte ein vornehmer und milder

Gonner aus Weiſſenfelß hieſige Anſtalten, ſamt
ſeinen Kindern  und ſchenckte an Golde 20. Thlr.
Neoch beſonders wurden geſchencket é Gr.
Ein paar qute Freunde, ſo zugegen waren,
hatten in die Buchſe geſtecketi. Thlr. 14. Gr.

Den zo. wurde auf Hochfurſtl. Verordnung
eines Soldaten Kind, in eine Furſtl. Guaden—

Es Stelle
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Stelle anhero uberſchicket und aufqgenommen.
GOtt gebe zu deſſen Erziehung viel Gnade und

Seegen.
kod. ſprach ein Prediger vom Kande ein, und

ſchenckte, nachdem er ſich umgeſehen, 1. Spec.

Thlr.
jurius.Den 1. wurde von einem Gottbekannten

Freunde aus der Graffſchafft Mansfeld eine
Piſtolette uberſchicket in einem verſiegelten
Briefflein, mit der Uberſchrifft: An das kan
gendorffiſche Wayſenhauß wird ein kleines Ge—
ſchencke ubermachet von einem Gottbekannten

Freunde aus der Graffſchafft Mansfeld.
Den 6. wurden auf gnadigſten Befehl zu Un

terhaltung der gnadigſt geſtiffteten Furſtl. Gna

denStellen ausgezahlet zum Johannis-Quar
tal zo. Thlr. Und

Den 22. uberſchickten eine gottſeelige verwit
tibte Grafin zu Verſorgung eines armen Kuna
ben auf ein Quartal 6. Thlr.

Eod. uberſchickten zum Geſchenck vor die ar
men Wayſen ein frommer Herr von Adeli. Gr.

Und ein redlicher Schulmeiſter ſchenckte gleich

falls 1. Gulden. So hat GOtt die Seegens
Brunnlein biß hieher flieſſen laſſen. Deſſen
Nahme fey gelobet und gepreiſet.

.12

Au.



bey dem Langend. WayſenHauſe. 75

AUGUuUsSTus.
Den 2. als einige gute Freunde aus Weiſ—

ſenfelß dieſe Anſtalten beſuchet hatten, fand man

in der Buchſe 9. Gr. 4. Pf.
Den u. zu Verſorgung einer Wittwe zahl— d

ten gute Freunde auf ein Quartal 2. Thlr.
Den 14. vor Wollen Garn, ſo die Wayſen

Magdlein geſponnen, empfing 4. Thlr. 12. Gr.
Den 20. aus der Konigl. und Churfurſtl.

Sachſ. Amts-Steuer. Einnahme, empfing das
Wanyſenhauß an Tranckſteuer den zweyten Ter—

min zuruck an 16. Thlr. i6. Gr. Und an Land
Steuer zur andern Helffte 7. Thlr. i2. Gr.Den 22. uberſchickte eine gottſeelige adliche uſ

Dame von N. einen armen Knaben von?7. Jah ui

J

Ill

J—

J

J

vielen ne

ren, welchen ſie vor den Thuren weggenommen, lu
in hieſige Anſtalten zur Erziehung, mit derChriſtl. Reſolution jahrl. vor ſelbigeni6. Thlr. n

zu zahlen. Uberſchickten auch ſogleich die Præ- ſen
nurneration auf ein halb Jahr an 8. Thlrn.GDtt wird zur Erziehung des armen Kindes, J unn

SEPTEMBER. un

der ſich biß dato, durch gottlichen Seegen wohl I
anlaſſet, ſeinen gnadigen Seegen geben, die an— ungewandten Koſten aber, der milden Wohltha

ſutgterin reichlich wieder vergelten.

Jm Anfang dieſes uberſchickte eine gottſee
ſige Predigers Wittwe, mit Anwunſchung
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vielen Seegens, ihr Wittwen Scherffgen an
16. Gr.

Den 11. machte mir eine Bekummerniß, weil
der Vorrath alle, wie ich bes morgenden Ta
ges, als des Sonnabends die Arbeits-Leute be
friedigen wolte. Jch hielte dem lieben GOtt
als unſerm einigen Verſorger und Berather,
ja unſerm rechten Vater ſeinen Befehl und Ver
heiſſungen vor, daß wir ihn uber alle Dinge
furchten, lieben und vertrauen, auch in allen
Nothen anruffen ſolten, ſo wurde er auch nun
ſein Wort wahr machen.

Als wir uns zu Tiſche geſetzet, wurde mir
ein Brieff uberſchicket von einer unbenannten
Wohlthaterin mit 1. Spec. Ducaten, dieſes

Jnhalts:
Hierbey kommen 2. Thlr. 18. Gr. vor die

Armen, mit Bitte, 3. Kinder in ihr Gebet mit
einzuſchlieſſen, daß ſie GOtt. in der Fremde und
aller Orten wolle behuten fur Sunde und
Schande, und fur einen boſen ſchnellen Todte.
GOtt erbarme ſich ihrer, und erhore aus Gna
den und Barmhertzigkeit unſere Bitte, Gebet
und Furbitte vor einander. V. S.

Den 14. wurde ein Knabe aus Leipzig in das
sermninarium derer Koſt-Kinder anhero ge—
bracht.

Den 20. uberſchickte und ſchenckte ein mehr

mahli
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mahliger Chriſtlicher Wohlthater aus Dreßß—
den einen Louis d'Or, mit dieſen Worten: Jch
hoffe der HErr wird ferner mit Jhnen ſeyn,
und es an keinen Guten, ſo ihnen nothig iſt,
niemahls mangeln laſſen. Er fuhre ſie und ihre
kammer ſelbſt die Wege, ſo ihm wohlgefallig
ſeyn, und erfulle ſie mit ſeiner allezeit erfreuen
den Gnade. Hierbey iſt ein Loum d'Or. ſolche
bitte an Arme, GOtt zu Ehren, anzuwenden,
in deſſen gnadigen Vater-Schutz hertzlich em
pfohlen c. Dat. Dreßden am 18. dept. 1739.

N. N.
Den 25. wurden zu Verpflegung 2. armer

Kinder von Halle aus auf ein Jahr bezahlet
32. Thlr.

Den 28. empfing aus dem Furſtl. Gleits
Amte zu Verpflegung eines armen Kindes auf
das Michael-Quartal 5. Thlr.

kod. empfing das Wayſenhauß an Hufen
und Schloßwachgeldern zuruck 6. Thlr.
2. Gr. 1. Pf.

Ein vornehmer Chriſtl. Wohlthater ſchenck.
te vor die armen Wayſen 1. Spec. Ducaten.

OGOtt wirb nicht nur dieſes, ſondern auch
derer ubrigen Chriſtlichen Wohlthater ihre Lie
bes-Wercke nicht vergeſſen, ſondern mit aller—
ley geiſtlichen Seegen in himmliſchen Gutern
reichlich zu erſetzen wiſſen.

OCTO.

 7

zen 44 r  5

m :ν 2

II



78 Gottliche Vorſorge.

OCTOBER.
Am erſten dieſes muſte in Ermangelung des

Vorraths von einem guten Freunde etwas Geld
geborget werden. Als aber ſolches zu den no—
thigen Ausgaben nicht reichen wolte, und man
gegeuwartig auch nicht ſahe, wo das benothigte
herzunehmen, wurde unſer Auliegen dem treuen
Vater im Himmel vorgerragen, der auch bald
Hulffe ſendete. Denn den andern Morgen fruh
ſchickte einer zu Verpflegung ſeines Sohnes auf
ein halb Jahr voraus an Koſtgelde 16. Thlr.

Ob nun wohl dergleichen zum okdentlichen
Einkunfften mitgehoret, ſo hat man doch gott
liche Gute zu preiſen, wenn ſolches zu einer ſol—
chen Zeit kommt, da es am nothigſten iſt.

Deng9. fand man in der Buchſe io. Gr. y. Pf.

Den 13. wurden von einem Chriſtlichen Buch
fuhrer in Leipzig, unterſchiedliche erbauliche
Bucher in die Bibliothec des Wayſenhauſes

geſchencket.
Den 14. ſchenckte eine gottſeelige Wittwe in

keipzig 1. Spec. Thlr. Und ein Chriſtl. Gonner
aus Augſpurg verehrete2 Thlr. Und ein gewiſſer

Baron gab einen Gulden.
Den 15. wurden auf hohe Verordnung, zu

Unterhaltung derer gnadigſt geſtiffteten Furſtl.
Gnaden)Stellen zum Michael-Quartal bezah

let z0o. Thlr.
Den
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Den 16. zu Unterhaltung eines armen Kna
ben aus Leipzig zahlte ein guter Freund auf ein

halb Jahr G. Thlr.Deu 19. ſprach ein vornehmer Miniſter im

Wayſenhauſe ein, darinn die Wercke des
HErrn anzuſchauen, mit dem Verſprechen, bey
Gelegenheit, demſelben beforderlich zu ſeyn.
Den 22. als ich in Angelegenheiten des Way
ſenhauſes eine kleine Reiſe ubernehmen muſte,
ſowohl das nothige Winter Holtz zu beſorgen,
als auch die erforderten Victualien auf den
Winter anzuſchaffen, und darauf der gegen—
wartige baare Vorrath war verwendet worden,

ſo daß bey meiner Ruckreiſe mich einige Sor—
gen, wegen derer noch ubrigen nothigen Aus—
gaben beunruhigen wolten, und ein bey mir ha—
bendes Spruch Buchlein aufſchlug; ſo kam mir
aus 1. Petr. 5,7 der Spruch vor: Alle eure

Sorge werffet auf ihn, denn er ſorget fur euch:
ich ſtarckte mich im Glauben, und dachte, wer
biſt du? daß du es mit Sorgen auszurichten
gedenckeſt. Vielleicht hat der HErr ſchon ge—
ſorget, und ſiehe, als ich das Thor des Way
ſenhauſes noch nicht erreichet, rieff mir ein Way

ſen-Knabe, der gleich aus Weiſſenfelß kam,
entgegen: ich ſolte eine Quittung ins Poſt—
Hauß ſchicken uber 47. Thlr. Dieſer Seegen
wurde von Cothen anhero uberſchicket. Wer

ſolte
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ſolte da nicht geſtarcket werden im Glauben und
Vertrauen auf den noch lebenden und allwalten
den GOtt, und uber ſeine beſondere Gute und
Vorſorge ſich hertzlich erfreuen.

Den 24. wurde ein Vaterloſe Wayſe aus
Weiſſenfelß unter hieſige Wayſen-Knaben zur
Verpflegung uberſchicket und aufgenommen.

Den 29. uberſchickte und ſchenckte ein Doctor

Aedicinæ aus einer benachbarten Stadt, etliche
Theologiſche Tractatlein in die Bibliothec.
Und zu Verpflegung einer Witwe wurden von ei
nigen guten Freunden beygetragen auf ein vierlel

Jahr 2. Thlr.
Den zi. empfieng das Wayſen- Hauß vor 20.

Tonnen Hopffen, ſo bey dem WayſenHaufe er
bauet 10. Thlr.

NOVEMBER.
Den 6. dieſes empfieng aus der Konigl. und

Churfurſtl. Sachßl. AmtsSteuer Einnahme in
Weiſſenfelß den zten Termin an TranckSteuer
wieder zuruck 16. Thlr. 16. gr.

Eod. ſchenckte ein vornehmer Gonner darzu

vors Wayſen: Hauß 2. Thlr.
Den 8s. uberſchickte ein Chriſtlicher Gonner

zum Geſchenck 1.fl.
Eod. uberſchickte ein redlicher Evangeliſcher

Prediger zu Unterhaltung ſeines Sohnes das
Koſt: Geld, jals auch von einem ſguten Freunde 1.

Spec.
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Spec. Thlr. Jn dem beygehenden Brieffe ſtun

den unter andern dieſe Worte: Der HErr laſſe
ſich dieſe Anſtalten zu ferner gnadigen Vorſorge
befohlen ſeyn, daß ſie die Fußſtapffen davon bey
aller Gelegenheit mercklich ſpuren konnen, ſo gar
auch alle dero Bemuhungen an den anvertrauten
Kindern, und ſonderlich anmeinem Sohn, daß es
zu ſeiner Zeit, zu ſeines Nahmens Preiſe offenbar

werde. Welches denn nicht nur mich, ſondern
auch alle, die den )Errn kennen, in Zeit und Ewig
keit erfreuen wird. Womit ſie denn auch der
Gnade des HErrn mit groſſen und kleinen uber

laſſe, c.
Den 16. wurden 24. Cltr. Konigl. allergnadigſt

deputirte FloßScheide auf das Jahr 1739. von
dem Holtz. Platze zu Weiſſenfelß angefahren.
Den 28. empfieng das WayſenHauß aus

dem Furſtl. Majorat- Guthe kangendorff auf
Gnadigſte Verordnung die allahrliche deputirte

6. Schfl. Korn.
Eod. fand einen Brieff auf der Poſt mit 20.

Ahlr. diefes Jnhalts: Gleichwie ehedem auf Or-
chie einer GOttwohlbekannten Adelichen Wit
wen /t. E ich zum Behueff des Langendorffiſchen
Wanſen:Hauſes etwas an Geide habe uberma
chen muſſen; Alſo habe auch anjetzo beygehende

20. Thir. an doppelten Louis d Ors hiermit uber
ſchicken ſollen. Jch wunſche davon richtigen Em

F pfang,
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pfang, und bitte zu meiner Berechnung deshalb
um einen kleinen Schein. Solte auch ſeit anno
1734. eine gedruckte Nachricht von denen Umſtan
den des loblichen Wayſen. Hauſes heraus gekom
men ſeyn, ſo will ich zugleich um Ubermachung

derſelben dienſtlich gebeten haben. Mir wird hin
gegen allemahl hochſt angenehm ſeyn ferner etwas
zum Beſten des loblichen WayſenHauſes con-
tribuiren zu konnen. Deriich ſie alleſamt der all
waltenden Vorſorge und Treue des Allerhochſten
ferner empfehle, und allſtets beharre. N. N. Dat.
Burg Brandenburg den 16. Novembr. 1739.

Den 29. uberſchickte ein doctorMedicinæ aus
einer benachbarten Stadt, in einem Brieffe 1. fl.

mit dieſer Beyſchrifft: Jch habe nach Durchle
ſung dero uberſandten gedruckten Nachrichten,
mich in meinem Gewiſſen verbunden erachtet und
getrieben befunden, einliegendes wenige (nemlich
a. fl.) nach meinem jetzigen Vermogen, vor die ar
men ZKayſen zu ubermachen, nebſt dem hertzlichen

Wunſche, daß GOtt der HERR dieſes wenige
durch Zuthuung anderer guten Hertzen zu vielen

machen, und ſein angefangen Werck durch ſeinen
allmachtigen Arm, zu ſeinen Ehren gnadigſt fort
fuhren wolle. Und ſo kunfftighin wiederum eine
neuere Nachricht einmahl heraus kommen ſolte, ſo

wolte ich gebeten haben, mich auch ſo dann mit ei

nem Exemplar zu verſehen. Die Gnade des
Hoch
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Hochſten walte uber ſie alleſammt, und laſſe ſein
Antlitz uber ſie leuchten. Dat. Zeitz den27. No-
vembr. 1739.

DECEMBER.“1

Jnm Anfang dieſes Monaths ſchenckte ein Poch
ter eines benachbarten Ritter-Guths 1. Tonne

Bier.
Den ii. wurde ein Accord wegen einer Chriſt
lichen Witwe, die aber noch im Stande war in de
nen Anſtalten mit hulffliche Hand zu leiſten, gema
chet, vermoge deſſelben vor ſie ſogleich ans Way
ſenHauß r1oo. fl. bezahlet wurden, davor ſie Le
benslang ihre Verſorgung in demſelben genieſſen

ſolte.
Denig. empfieng aus dem Furſtl Gleits:Amte

zu Verpflegung eines armen Kindes zum Weyh
nachts-Quartal 5. Thlr.

Den 23. wurden von dem bey dem Wayſen
Hauſe erbaueten Hopffen 22. Tonnen verkaufft
vor 11. Thlr.

Den 24. wurden 2. Knaben unter die Zahl der
armen Wayſen aufgenommen, zu deren Verpfle-
gung ihr noch lebender Vater Zuſchuß gab auf ein

viertel Jahr 6. Thlr.
Eod. uberſchickte eine vornehme Adeliche Da-

me aus dem Altenburgiſchen, zu Verpflegung 2.
armer Kinder aufein halb Jahr 18 Thlr.

Den 25. empfieng von einer Cyriſtlichen Wohl

F 2 tha



4 Gottliche Vorſorge
haterin aus Dreßden zu Unterhaltung ſeines ar

nen Magdleins auf ein viertel Jahr 3. Thlr.
Den 28. wurde ein erwachſener Wayſen-Kna

be dimittiret, welcher durch Vermittelung einer
gottſeeligen Grafin, bey einem Bildhauer hat ker
nen, und zuerſt auf die Probe gethan werden ſollen

Den zo. zum Gedachtniß des Gebuhrts Zae
ges eines vornehmen Patroni, der alijahrlich un
ſern armen Wayſen an demſelben hat pflegen eine

Ergotzlichkeit zu inachen, wurden uberreichet. n,

Thlr. 8.gr.Den zi. ſcheuckte ein Bauersmann und Pacht

Jnhaber von einem Ritter-Guthe nicht nur an
Erbzinße 6. gr.6. pf. ſondern auch 2. Capphane:

Gelobet ſey der HErr unſer GOtt, der nicht
nur dieſe 3. Jahre durch, abermahls mit ſeiner ſone
derbahren Vorſorge gewaltet uber dieſen Anſtal

ten; ſondern nun ſchon zo. Jahre laug, von emem
ſo geringen Anfange her, von Jahren zu Jahren
ſolche immer vermehret und befeſtiget hat, ſo daß
nunmehro auf etliche go. biß 100. Perſonen tag
lich von der Gute GOttes verpfieget, und ſowohl
mit irdiſcher Epeiſe, als mit dem himnuliſchen
Manna des lebendigen Wortes GOttes, an Seel
und kerb ernahret und verſorget werden. Davor
unſer Mund ſoll dem HErrn Lob ſagen, und alles
Fleiſch ſoli loben ſeinen heiligen Nahmen immer
und ewiglich, Pſ. 45, 21.

Den
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Denen milden und liebreichen Wohlthatern
aber, ſo auch in dieſen letzteren Jahren ihre Scherf

lein und Liebes-Bachlein, zur Aufnahme derer ar

men Kinder mit beygerragen haben, ſtatte hier—
durch im Nahmien derer armen Wayſen, nicht nur
Hertzinnigſten Danck ab, ſondern verſichere auch

denenſelben, im Nahmen JESu, daß ſie davor
im Himmel, nach deſſen theureſten Verheiſſung,
eine ewige Belohnung, aus Gnaden reichlich wie
derfinden werden.

Von Erweiterung dieſer Anſtalten.
E Inten im Hofe iſt die Hofmeiſterey oder das
 GelindeHauß, noch mit einem Stockwerck
erhohet. Und weil zwiſchen derſelben, und der

„Scheune noch ein offener Platz unangebauet war,
ſo iſt derſelbe nicht nur biß an die Scheune zuge
hauet, und hat unten ſowohl noch ein Schuppen,
als auch die nothigen Sau-Kohen und ein Huner
Hauß mit unters Dach konnen angebracht wer
den; ſondern es iſt auch im andern Stockwerck,
eine beqvenie KranckenStube ſamt noch etlichen

Kammern, und daruber unters Dach, ein raumli
cher Boden, zu Aufſchuttung des Getreydes an
geleget worden.

Die Anzahl derer ſammtlichen Perſonen, ſo
vorjetzo taglich, Fruh, Mittags und Abends aus
der milden Vater. Hand unſers GOttes verſorget

F3 und
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und geſpeiſet werden ſeynd vorjetzo an groſſen und

kleinen vier und neuntzig Seelen. Darun
ter ſind

1) Acht und wantzia groſſe, erwachſene, und
theils alte Perſonen, als:

Der Vorſteher ſammt deſſen Gehulffin. Eine

Ansgeberin. Die Frau Witwe Buchin. Vier
kræceptores. Ein alter Rechenmeiſter. Der
Hauß- Verwalter. Der WayſenSchneider, bey
dem allezeit ein paar WayſenKnaben die Profeſ-
ſin erlernen konnen.

Die Aufileherin und Natherin bey denen Magd
lein. Die Kamme  und Warte-Frau derer Kran
cken. Vier oliliche Weibes-Perſonen, ſo Federn
ſchlieſſen und ſpinnen.

An Geſinde ſind da, der Hofmeiſter ſamt deſſen
Frau, ſo beyde als Knecht und Magd ums Lohn
dienen. Ein Pferde: Knecht. Ein HaußKnecht.
Zwo Vieh. Magde. Die Kochin. Eine Hauß
Magd. Drey Tagelohner, darunter einer ein
Gartner und Wein-Wintzer iſt.

u.) Derer WayſenKinder, ſowohl Knaben
als Madgen ſeynd jetzo an der Zahl acht und
viertzig, nemlich:

Vier und dreyßig Knaben, und vierzehen
Madgen; welche vom Wayſen Hauſe mitKoſt,

Klei



bey dem Langend. WayſenHauſe. 87

Kieidung, Buchern und Betten verſehen werden.
Doch ſind darunter diejenigen Kinder mit begrif
fen, vor welche von einigen hohen und milden
Wohlthatern, dem Wayſen-Hauſe jahrlich ein
mercklicher Beytrag geſchiehet. Wie denn zufor—
derſt von Sr. Herrn Johann Adolph Hertzogs
zu Sachſen Hochfurſtl. Durchl. zu Unterhaltung
u. gnadigſt geſtiffteter Gnaden-Steilen vor
arme SoldatenKinder, welche auch wurckuch be
ſetzet ſind, jahrlich 220. Thlr. gnadigſt ausgezahlet

werden. Und wird hoffentlich die i2te Stelle noch
mit nachſten daru kommen.

Hiernachſt laſſen der Frau Geheimden Rathin,

Grafin von Hoymb Hochgrafl. Excellence, auf
der Herrſchafft Droyßig, zum Behueff dieſer An

ſtalten, und zu Verpflegung 4. armer Kinder, ſo
von Hochgrafl. Herrſchafft Freyſtellen genieſſen,
jahrlich izo. Schfl. Korn gnadigſt abfolgen.

Ferner wird noch zu Verſorgung d. armer Kin

der von einigen Chriſtl. Wohlthatern ein Selbſt
beliebiger Beytrag gethan.

Funff und zwantzig arme Wayſen aber,
nemlich 14. Knaben und i1. Magdlein, werden auf
Koſten des Wayſen- Hauſes, durch GOttes gna

dige Vorſorge vorjetzo in allem frey verpfleget und

unterhalten.

III. End



88 GOecobottliche Vorſorge

lll. Endlich ſeynd derer Koſt-Kinder, an Kna
ben und Magden vorjetzo an der Zahl acht

zehen.
Welche nach dem Unterſcheid ihres Tractements

jahrlich bezahlen zu 24. 32. bift 40. Thlr. Sind
alſo gegenwartig uberhaupt in denen Anſtalten
wurcklich vorhanden vier und neuntzig Perſo
nen, welche aus der gutigen VaterHand GOttes
naalich verſorget werden. Er gebe, daß wir es

alle mit danckbahren Hertzen erkennen,
und ihme unſerm GOtte geben

allein die Ehre.
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